
Zusammenfassung

Im Zeitraum von 2016 bis Ende 2024 wurden an der Wat-
tenheimer Brücke in Lorsch 28 von Hessens rund 80 
Tagfalterarten nachgewiesen. Die Artendiversität variiert 
jährlich.

Die Beweidung durch Rinder hat Auswirkungen ge-
zeigt: Der vormals häufige Schachbrettfalter ist stark 
zurückgegangen, während der Malven-Dickkopffalter 
nun gut vertreten ist. Ein Einzelfund des Grünen Zipfel-
falters deutet nicht auf eine feste Ansiedlung hin. Der 
Große Fuchs überwintert dort regelmäßig, doch der Klei-
ne Fuchs hat, wie vielerorts, stark abgenommen. Auch 
Blaue Eichen-, Nierenfleck- und Pflaumen-Zipfelfalter 
wurden festgestellt. Distelfalter sind Wanderfalter, deren 
Vorkommen stark schwankt. Das Landkärtchen ist be-
dauerlicherweise stark zurückgegangen und wurde 2024 
nicht mehr gesichtet.

Der Experte merkt an, dass die Beweidung für selte-
nere, schützenswerte Tagfalterarten tendenziell nachteilig 
ist, da „Allerweltsarten“ profitieren, während Trampelpfa-
de und übermäßiger Fraß die Lebensräume verschlech-
tern. Auch die generellen Falterzahlen auf der Fläche 
sind rückläufig. Positiv hervorzuheben ist jedoch die 
neue Wegrandbepflanzung mit heimischen Nektar- und 
Raupenfutterpflanzen, die Arten wie dem Großen Fuchs 
zugutekommt, sowie ein bestehender Schlehenbestand.

Abstract

In the time between 2016 and the end of 2024 28 of 
the round about 80 species of butterflies recorded in 
Hesse were sighted at the „Wattenheimer Brücke“. The 
diversity of species variied annualy.

The use of the area as a cattle pasture has shown 
some effects: The prior to this frequent sightings of mar-
bled white butterflies have greatly diminished, while the 
mallow skipper has become common. The sole sighting 
of a green hairstreak cannot attribute for a permanent 
habitation of this species. The Great Tortoiseshell reg-
ularly hibernates there, but the Small Tortoiseshell has 
become rare, as is the case in many places. The pur-
ple, brown and black hairstreak were also recorded. The 
Painted Lady is a migrate butterfly, whose population var-
ies significantly. The Map has unfortunately become very 
rare and wasn’t sighted at all in 2024.

The expert annotes that the use of the area as pasture 
brings negative effects for rare species, which ought to 
be protected, because common species profit and the 
paths made by cattle as well as their excessive grasing 
diminish the habitat. The number of butterflies in gen-
eral is also shrinking. The recently added green next to 
the road, consisting of local plants producing nectar and 
leaves suitable for consumption by caterpillars, which 
benefits species like the Great Tortoiseshell, as well as 
the existing population of blackthorn can be acknowl-
edged positively.
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In den vergangenen Jahren seit 2016 wurden rund um die 
Wattenheimer Brücke bis Ende 2024 insgesamt 28 unse-
rer etwa 80 in Hessen beheimateten Tagfalterarten sicher 
anhand von Eiern oder Imagos gesichtet. Wie jedes Jahr 
gibt es Arten, die in manchen Zeiten häufiger auftreten 
oder seltener. 

Seitdem die Rinder auf dem Gelände hinter der Wat-
tenheimer Brücke sind, sind Arten wie der Schachbrett-
falter, der in der Zeit davor gut vertreten war, nicht mehr 
oder nur als Einzelfalter gesehen worden. Dafür ist bei-
spielsweise der Malven-Dickkopffalter gut vertreten und 
leicht nachzuweisen zur richtigen Zeit. Auch wurde ein 
Einzelexemplar des grünen Zipfelfalters in einem Jahr 
gesehen. Da dies aber nur ein Einzelfund war, ist nicht 
davon auszugehen, dass er zurzeit dort ansässig ist. In 
den letzten Jahren wurden im Frühjahr immer wieder 
überwinternde Falter vom großen Fuchs gesichtet. Der 
kleine Fuchs ist in den letzten Jahren, wie an vielen ande-
ren Stellen, leider stark zurückgegangen. Blauer Eichen- 
Zipfelfalter, Nierenfleck-Zipfelfalter sowie Pflaumen-Zip-
felfalter sind entweder als Ei (blauer Eichen-Zipfelfalter 
und Nierenfleck-Zipfelfalter) oder als Imago und/oder Ei 
in den letzten Jahren nachgewiesen worden. Distelfalter 
fliegen, wie auch anderenorts, zu bestimmten Zeiten sehr 
gut, dies liegt jedoch daran, dass es sich hierbei um ei-
nen Wanderfalter handelt, der zeitweise sehr häufig ist 
und zu anderen Zeiten nahezu nicht vertreten ist. Auch 
das Landkärtchen ist leider in den letzten Jahren stark 
zurückgegangen und wurde 2024 gar nicht gesichtet.

Ich weise darauf hin, dass die Ergebnisse zwar einen 
guten Bestand von vielen verschiedenen Arten aufweisen, 
jedoch nicht den Anspruch haben, auf höchstem wissen-
schaftlichem Stand zu sein. 

Da ich seit Jahren eine Ausnahmegenehmigung für 
Schmetterlinge in Hessen habe, konnte ich auch in die-
sem Gebiet ohne Bedenken sinnvoll walten. 

Als gesichtet im Gebiet in den Jahren 2016-2024 sind 
folgende Tagfalterarten zu nennen:

01. Waldbrettspiel – Pararge aegeria
02. Hauhechelbläuling – Polyommatus icarus
03. Distelfalter – Vanessa cardui
04. Zitronenfalter – Gonepteryx rhamni
05. Rapsweißling – Pieris napi
06. Großes Ochsenauge – Maniola jurtina
07. Tagpfauenauge – Nymphalis io 
08. Admiral – Vanessa atalanta
09. Aurorafalter – Anthocharis cardamines
10. Schachbrettfalter – Melanargia galathea
11. Blauer Eichen-Zipfelfalter – Neozephyrus quercus
12. Nierenfleck-Zipfelfalter – Thecla betulae
13. Pflaumen-Zipfelfalter – Satyrium pruni
14. Landkärtchenfalter 1. Generation – Araschnia levana 

f. levana + 2. Generation – Araschnia levana f. prorsa
15. C-Falter – Nymphalis c-album
16. Kleiner Fuchs – Aglais urticae
17. Kleines Wiesenvögelchen – Coenonympha pamphilus
18. Faulbaum-Bläuling – Celastrina argiolus
19. Großer Fuchs – Nymphalis polychloros
20. Grüner Zipfelfalter – Callophrys rubi
21. Malven-Dickkopffalter – Carcharodus alceae
22. Kleiner Sonnenröschen-Bläuling – Polyommatus age­

stis
23. Schwarzkolbiger Braun-Dickkopffalter – Thymelicus 

lineola
24. Rostfarbige Dickkopffalter – Ochlodes sylvanus
25. Kleiner Perlmutterfalter – Issoria Lathonia
26. Kleiner Kohl-Weißling – Pieris rapae
27. Großer Kohlweißling – Pieris brassicae 
28. Kleiner Feuerfalter – Lycaena phlaeas

in 2023 (wieder) gesehene Tagfalterarten:

01. Kleiner Kohl-Weißling – Pieris rapae
02. Rapsweißling – Pieris napi
03. Zitronenfalter – Gonepteryx rhamni
04. Waldbrettspiel – Pararge aegeria
05. Großer Fuchs – Nymphalis polychloros
06. Großer Kohlweißling – Pieris brassicae
07. Tagpfauenauge – Nymphalis io 
08. Admiral – Vanessa atalanta
09. Aurorafalter – Anthocharis cardamines
10. Kleiner Feuerfalter – Lycaena phlaeas
11. C-Falter – Nymphalis c-album
12. Großes Ochsenauge – Maniola jurtina
13. Schwarzkolbiger Braun-Dickkopffalter – Thymelicus 

lineola
14. Faulbaum-Bläuling – Celastrina argiolus
15. Pflaumen-Zipfelfalter – Satyrium pruni
16. Schachbrettfalter – Melanargia galathea
17. Rostfarbiger Dickkopffalter – Ochlodes sylvanus
18. Kleiner Perlmutterfalter – Issoria Lathonia
19. Malven-Dickkopffalter – Carcharodus alceae
20. Kleines Wiesenvögelchen – Coenonympha pamphilus
21. Kleiner Sonnenröschen-Bläuling – Polyommatus agestis
22. Nierenfleck-Zipfelfalter – Thecla betulae
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reich Wattenheimer Brücke, Lorsch
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Diskussion

Aus Sicht des Tagfalterexperten ist die Beweidung der 
Fläche hinter der Wattenheimer Brücke kein Gewinn für 
diese Tiergruppe. Zwar sind ein paar andere Arten nun 
vielleicht häufiger anzutreffen, jedoch sind dies soge-
nannte „Allerweltsarten“, die keine größeren Ansprüche 
an ihren Lebensraum haben. Die schützenswerten sel-
teneren Arten profitieren nicht von der Rinderhaltung in 
diesem Ausmaß. Alle Flächen, die von den Tieren „platt-
getrampelt“ sind, sind für Tagfalter nahezu unbrauchbar. 
Auch Wiesen, die durch zu viele Tiere auf zu kleinem 
Raum zu viel befressen werden, haben nicht die Mög-
lichkeit, sich so zu entwickeln, wie es für Tagfalter sinn-
voll ist. Hinzu kommt der Dung der Tiere, der in einem 
größeren Ausmaß bei zu vielen Tieren nicht gut ist. Auch 
wenn andere Tierarten und ein paar Tagfalterarten von 
dieser Art der Beweidung profitieren, ist sie für die sel-
teneren schützenswerten Arten in diesem Ausmaß nicht 
gut. Auch die Zahlen der Tagfalter, die auf der Fläche 
gesichtet wurden, sind rückläufig. Dies ist jedoch zurzeit 
leider an vielen Stellen der Fall.

Positiv hingegen ist die „neue“ Bepflanzung direkt am 
Wegrand zu der Weidefläche. Dort sind viele heimische 
Arten gepflanzt worden, mit denen auch Tagfalter viel an-
fangen können als Nektar- oder als Raupenfutterpflanzen. 
Regelmäßig sehe ich dort im Frühjahr zum Beispiel den 
inzwischen auch selten gewordenen Großen Fuchs. Auch 
die schöne, große Salweide, die direkt am Anfang steht, 
ist aus Sicht der Tagfalter ein Highlight – hier kann zum 
Beispiel auch der Große Fuchs seine Eier ablegen. Die 
gepflanzten Schlehen sind auch für einige Arten hilfreich, 
auch wenn es in dem Gebiet zum Glück einen guten 
Schlehenbestand gibt.

Abb. 1 Ei des Nierenfleck-Zipfelfalters (Thecla betulae) an Schlehe 
(Foto: A. Siegel).

Abb. 2 Großer Fuchs (Nymphalis polychloros) (Foto: A. Siegel).
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Zusammenfassung

Die Sanddünenlandschaft um die Wattenheimer Brücke 
im Norden der Stadt Lorsch bietet verschiedene Lebens-
räume für zahlreiche Vogelarten. Die Renaturierung der 
Weschnitz im Jahr 2007 sowie die Einführung der exten-
siven Beweidung im Jahr 2014 haben das Gebiet aus na-
turschutzfachlicher Sicht aufgewertet. Bisher lag keine 
vollständige Übersicht über die vorkommenden Vogelar-
ten vor. In der hier vorliegenden „Avifauna der Wattenhei-
mer Brücke“ wurden erstmals vogelkundliche Daten für 
den Zeitraum von 2014 bis 2024 ausgewertet. Als Daten-
quellen dienten Meldungen, Brutvorkommen und Artikel 
der Fachzeitschrift „Collurio“ für die Jahrgänge von 2004 
(22) bis 2013/2014 (31) sowie Beobachtungen aus dem 
Webportal „ornitho.de“ für den Zeitraum vom 01.01.2013 
bis zum 31.10.2024 für den Gebietspunkt „Wattenheimer 
Brücke/Lorsch (HE, HP)“. In allen „Collurio“-Jahrgängen 
waren 21 Einträge für 17 Vogelarten dokumentiert. Die 
Abfrage für den Gebietspunkt in „ornitho.de“ ergab 2378 
Datensätze für 111 Vogelarten. Die Auswertung aller Da-
ten führte für den Zeitraum von 2004 bis 2024 zu insge-
samt 115 Vogelarten, von denen mindestens 67 Arten als 
Brutvögel eingestuft wurden. Der Vergleich einer 2009 
im „Collurio“ veröffentlichten Kartierung des Neuntöters 
(Lanius collurio) mit punktverorteten Meldungen in „orni-
tho.de“ aus der Brutsaison 2024 zeigte ein stabiles Vor-
kommen der Art mit mindestens fünf Revierstandorten. 
Darüber hinaus wurden Ergebnisse systematischer Er-
fassungen von Spechten (Picidae) und dem Wendehals 
(Jynx torquilla) aus den Jahren 2022 bis 2024 in die Aus-
wertung einbezogen. Der Nachweis aller Zielarten gelang 
mit variierender jährlicher Häufigkeit. Zahlreiche Vogelar-
ten profitieren von dem offenen Charakter der Sanddü-
nenlandschaft. Es wird empfohlen, der fortschreitenden 
Verbuschung im Gebiet entgegenzuwirken. 

Abstract

The sand dune landscape around the Wattenheim Bridge 
in the north of the town of Lorsch offers various habi-
tats for numerous bird species. The renaturalisation of 
the Weschnitz in 2007 and the introduction of extensive 
grazing in 2014 have enhanced the area from a nature 
conservation perspective. No complete overview of the 
bird species present was previously available. In this 
‘Avifauna of the Wattenheim Bridge’, ornithological data 
for the period from 2014 to 2024 was analysed for the 
first time. The data sources used were reports, breed-
ing occurrences and articles from the specialist journal 

“Collurio” for the years from 2004 (22) to 2013/2014 (31) 
as well as observations from the web portal “ornitho.de” 
for the period from 1 January 2013 to 31 October 2024 
for the area point ‘Wattenheimer Brücke/Lorsch (HE, 
HP)’. In all “Collurio” years, 21 records for 17 bird species 
were documented. The “ornitho.de” query for the point 
yielded 2378 records for 111 bird species. The analysis 
of all data resulted in a total of 115 bird species for the 
period from 2004 to 2024, of which at least 67 species 
were categorised as breeding birds. The comparison of 
a mapping of the red-backed shrike (Lanius collurio) pub-
lished in “Collurio” in 2009 with point-located reports in 

“ornitho.de” from the 2024 breeding season showed a sta-
ble occurrence of the species with at least five territories. 
In addition, the results of systematic surveys of wood-
peckers (Picidae) and Eurasian wrynecks (Jynx torquilla) 
from 2022 to 2024 were included in the analysis. All target 
species were detected with varying annual frequencies. 
Numerous bird species benefit from the open character 
of the sand dune landscape. It is recommended to coun-
teract the progressive scrub encroachment in the area.

Die Avifauna in der Umgebung der 
Wattenheimer Brücke in Lorsch – 
Zusammenfassung von 20 Jahren 
Vogelmonitoring
Christian Zurek, Heiko Schweizer und Nicolai Poeplau
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Die Avifauna in der Umgebung der Wattenheimer Brücke in Lorsch – Zusammenfassung von 
20 Jahren Vogelmonitoring

1.0 Einleitung
1.1 Vogelbeobachtung und Monitoring rund 
um die Wattenheimer Brücke – ein zeitli-
cher und methodischer Rückblick
Geprägt von markanten Flugsanddünen, lichten Kiefern-
wäldern und der renaturierten Weschnitz bietet das Ge-
biet rund um die Wattenheimer Brücke im Norden der 
Stadt Lorsch einen prominenten Lebensraum für eine 
Vielzahl seltener Vogelarten. 

Die Mitglieder des Lorscher Vogelvereins vermitteln 
seit Jahren bei vogelkundlichen Exkursionen ihr Wis-
sen über das reiche lokale Artenspektrum. Die Presse 
berichtete regelmäßig über diese naturkundlichen Füh-
rungen, die bei der Bevölkerung großen Zuspruch finden 
(Schmelzinger 2022).

Darüber hinaus dokumentieren ehrenamtliche Vogel-
kundler aus Lorsch und der Region seit Jahrzehnten ihre 
vogelkundlichen Beobachtungen rund um die Wattenhei-
mer Brücke auf verschiedenen Plattformen. Vor dem Be-
ginn der digitalen Datenerfassung wurden vor allem bis 
2014 vogelkundliche Daten aus Südhessen in der jährlich 
erscheinenden Fachzeitschrift „Collurio“ publiziert, die 
von Mitgliedern des Arbeitskreises Darmstadt der Hes-
sischen Gesellschaft für Ornithologie und Naturschutz 
e.V. (HGON) herausgegeben wurde. Die Redaktion des 

„Collurio“ publizierte eine Vielfalt von naturkundlichen 
Fachbeiträgen und in der Rubrik „Bemerkenswerte Vo-
gelbeobachtungen aus Südhessen“ Zufallsbeobachtun-
gen und Ergebnisse systematischer Erfassungen aus 
dem vergangenen Kalenderjahr. So enthielt die Ausgabe 
2009 eine systematische Kartierung zu dem Vorkommen 
des Neuntöters (Lanius collurio) im Raum Lorsch, die 
neben der ehemaligen Kreismülldeponie bei Lampert-
heim-Hüttenfeld (ZAKB - Zweckverband Abfallwirtschaft 
Kreis Bergstraße) auch die Umgebung um die Wattenhei-
mer Brücke als einen Lebensraum mit einer besonders 
hohen Siedlungsdichte benennt (Zurek, 2009). 

Die Einführung der webbasierten Datenbank „ornitho.
de“, die von dem Dachverband Deutscher Avifaunisten 
e.V. (DDA) in Kooperation mit landesweiten und regio-
nalen ornithologischen Verbänden in Deutschland an-
geboten wird, revolutionierte und vereinfachte zugleich 
die Möglichkeiten der vogelkundlichen Datenerfassung 
(Wahl/König 2021). Von dieser Entwicklung profitierte 
auch die Vogelbeobachtung rund um die Wattenheimer 
Brücke. Die digitale Datensammlung umfasst im Wesent-
lichen Gelegenheitsbeobachtungen, deren methodische 
Vorgehensweise keinen normierten Vorgaben für spezi-
elle Arten folgt. 

Ergänzend hierzu werden in „ornitho.de“ bundes-
weit standardisierte Programme koordiniert, um lang-
fristig die Bestandsentwicklungen häufiger und seltener 
Brutvogelarten zu erfassen (DDA, https://www.dda-web.
de/). Dem DDA-Monitoring seltener Brutvögel (MsB) sind 
etwa 200 Brutvogelarten zugeordnet, darunter eine Viel-
zahl gefährdeter und besonders geschützter Vogelarten, 

die in unserer Landschaft eine geringe Siedlungsdichte 
aufweisen. Seit 2022 und 2023 sind um die Wattenhei-
mer Brücke offizielle Zählrouten für das Monitoring von 
Spechten (Picidae) bzw. des Wendehalses (Jynx torquil­
la) eingerichtet. Die reich strukturierte, offene Kulturland-
landschaft um die Wattenheimer Brücke bietet für diese 
Arten mit ihren lichten Wäldern, den Streuobstwiesen 
und extensiv genutzten Wiesenflächen die passenden 
Lebensräume (Zurek 2020, Svensson u.a. 2022). Als po-
sitiver Nebeneffekt dieser kontinuierlichen Erfassungen 
entwickeln sich die ehrenamtlichen „Zähler“ überdies zu 
Experten mit einem fundierten Wissen über das Artens-
pektrum in dem betreuten Gebiet. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die 
Vogelbeobachtung rund um die Wattenheimer Brücke 
eine lange Tradition aufweist und Daten zum Vorkommen 
und Brutgeschehen seit Jahrzehnten in Print- und Digi-
talmedien zur Verfügung stehen. Die Möglichkeit, Vögel 
per App mit dem Smartphone zu erfassen, hat seit 2013 
zu einem deutlichen Anstieg der Anzahl verfügbarer Be-
obachtungen in dem Gebiet geführt.

1.2 Ziel dieser Arbeit
Die Natur um die Wattenheimer Brücke erfuhr durch 
die Renaturierung der Weschnitz auf einer Länge von 
320 m im Jahr 2007 (Eiling 2006) und dem Beginn der 
Beweidung im Jahr 2014 deutliche Veränderungen der 
Landschaft in Gestalt und Nutzung. Den Autoren ist kei-
ne zusammenfassende Publikation bekannt, die sich 
der Vogelwelt um die Wattenheimer Brücke widmet. Die 
nunmehr seit zehn Jahren kontinuierlich durchgeführte 
extensive Beweidung durch eine Arbeitsgruppe des Frei-
lichtlabors Lauresham stellt einen Meilenstein für die na-
turschutzfachliche Entwicklung des Gebiets dar. Dieses 
Jubiläum ist nun der mehr als passende Anlass, diese 
Lücke zu schließen.

Für die hier vorgelegte „Avifauna der Wattenheimer 
Brücke“ dienten alle seit 2004 verfügbaren Meldungen 
aus der Fachzeitschrift „Collurio“ und dem Webportal 

„ornitho.de“ als Datenquellen. Hierfür wurden Zufalls-
beobachtungen, Brutvorkommen und systematische 
Erfassungen in dem Zeitraum von 20 Jahren betrachtet. 
Basierend auf den Ergebnissen soll der Brutstatus der 
vorkommenden Arten eingestuft werden. Dem lokalen 
Auftreten des Neuntöters (Lanius collurio) und Vertretern 
der Familie der Spechte werden gesonderten Abschnitte 
gewidmet, da hier ein Schwerpunkt ihres Vorkommens in 
Lorsch angenommen werden kann und Monitoring-Er-
gebnisse aus systematischen Erhebungen vorlagen.

2.0 Material und Methoden
2.1 Bezeichnung und Größe des Untersu-
chungsgebiets
Das Gebiet um die Wattenheimer Brücke ist in der To-
pographischen Karte 1: 25.000 (TK 25), 6317 Bensheim 
enthalten. Zurzeit besteht kein naturschutzrechtlicher 
Schutzstatus für ausgewiesene Landschaftsteile um 
das historische Steinbauwerk mit den es umgebenden 

https://www.dda-web.de/
https://www.dda-web.de/
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Sanddünenhügeln (RP Darmstadt). Die traditionelle Ge-
bietsbezeichnung „um die Wattenheimer Brücke“ wird in 
diesem Artikel daher ohne Bezug zu einem Bereich mit 
einer definierten Größe verwendet. 

2.2 Dokumentierte Meldungen für das Ge-
biet um die Wattenheimer Brücke  
in der Fachzeitschrift „Collurio“

2.2.1 Zufallsbeobachtungen und Brutvor-
kommen

Die zehn Jahrgänge 2004 (22) bis 2013/2014 (31) der 
Zeitschrift „Collurio“ wurden für die Recherche von Zu-
fallsbeobachtungen und Brutvorkommen mit einem ein-
deutigen örtlichen Bezug zu dem Untersuchungsgebiet 
verwendet. Für die Untersuchung dienten die jährlichen 
Zusammenfassungen in dem Abschnitt „Bemerkenswer-
te Vogelbeobachtungen aus Südhessen“. Informationen 
zur punktgenauen Verortung der Beobachtungen waren 
für alle Meldungen nicht verfügbar.

2.2.2 Systematische Studien in der Fach-
zeitschrift „Collurio“
Es ist eine Studie aus 2009 zum Neuntöter im Bereich der 
Wattenheimer Brücke verfügbar (Zurek 2009). Die damals 
kartierten fünf Revierstandorte sollen mit der aktuellen 
räumlichen Verbreitung der Art im Jahr 2024 verglichen 
werden. Hierfür wurden alle Beobachtungen im dem 
Webportal „ornitho.de“ für den Zeitraum vom 01.01.2024 
bis zum 31.10.2024 für den Gebietspunkt „Wattenheimer 
Brücke/Lorsch (HE, HP)“ abgefragt. 

Die Datenbank-Einstellungen für die Abfrage der Mel-
dungen sind in der Tab. 1 zusammengefasst. 

Die Positionen der kartierten Reviere und der punkt-
verorteten Neuntöter-Beobachtungen wurden in die frei 
verfügbare Karte OpenTopoMap Germany (Version 2024-
11-14) mit dem Programm Garmin BaseCamp übertragen.

Informationen zu dem eingerichteten Gebietspunkt 
„Wattenheimer Brücke/Lorsch (HE, HP)“ und der geogra-
fischen Filterung von Daten in „ornitho.de“ sind im Ab-
schnitt 2.3 enthalten.

Abb. 1 
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2.3 Dokumentierte Beobachtungen für das 
Gebiet um die Wattenheimer Brücke in 
dem Webportal „ornitho.de“

2.3.1 Geografische Filterung von Zufallsbe-
obachtungen mit Bezug zu dem Gebiet um 
die Wattenheimer Brücke
Das Webportal „ornitho.de“ verwendet für die Verortung 
von Beobachtungen eine zu der Topographischen Karte 
6317 kompatible Rasterung aus halben Minutenfeldern. 
In der Abb. 1 ist die Kartendarstellung des Gebietes um 
die Wattenheimer Brücke mit einem Screenshot der „or-
nitho.de“ Webseite dargestellt. Zum besseren Verständ-
nis wurden zusätzliche Erläuterungen mit gelber Hin-
tergrundfarbe in den Kartenausschnitt eingefügt. Das 
Untersuchungsgebiet befindet sich im Zentrum der vier 
rot umrandeten Raster 6317_1_14n, 63_14s, 6317_1_15n 
und 6317_15s, die durch blaue Rastermittelpunkte ge-
kennzeichnet sind. Meldungen mit exakter Lokalisierung 
können somit den Rasterpunkten zugeordnet werden. 
Für präzisere Verknüpfungen zu räumlich abgegrenz-
ten Arealen können durch ortskundige Regionalkoordi-
natoren zusätzliche geografische Gebietspunkte in die 
Karten eingefügt werden. In der Abb. 1 ist der vergebene 
Gebietspunkt „Wattenheimer Brücke/Lorsch (HE, HP)“ 
in „ornitho.de“ mit einem gelben Punkt markiert. Somit 
können verortete Beobachtungen dem Gebietspunkt mit 
den Koordinaten „8°34‘5.83‘‘ E/49°40‘24.30‘‘ N - 95 m“ 
zugewiesen werden. Diese räumliche Begrenzung um 
den Gebietspunkt wird entweder automatisch für die ver-
ortete Beobachtung hergestellt, oder der Melder wählt 
aktiv diesen Bezugspunkt für seine Beobachtungen. Die 
Größe des zugewiesenen Raumes um den Gebietspunkt 
entspricht der Fläche eines Halbminutenfeldes.

Die Anzahl aller Beobachtungen, die Melder und das 
Artenspektrum mit Bezug zu dem Gebietspunkt „Watten-
heimer Brücke/Lorsch (HE, HP)“ wurden durch Datenab-
fragen für den Zeitraum vom 01.01. 2013 bis zum 31.10. 
2024 durch Christian Zurek („ornitho.de“ Regionalkoordi-
nator für den Kreis Bergstraße) ermittelt. Für die Abfragen 
wurden die Einstellungen laut Tab. 2,3 und 4 angewandt.

Weitere detaillierte Informationen zu den Möglichkei-
ten und Funktionen des Webportals „ornitho.de“ sind auf 
der Internetseite „https://www.dda-web.de/“ des „Dach�-
verbands Deutscher Avifaunisten“ ausführlich beschrie-
ben.

2.3.2 Systematische Erfassungen – Monito-
ring von Spechten (Picidae) und Wendehals 
(Jynx torquilla)
Über die Dokumentation zufälliger Beobachtungen hi-
naus, sind in „ornitho.de“ Programmmodule für die 
standardisierte Erfassung einzelner Arten oder kleinerer 
Artengruppen implementiert. Hierzu zählen das Brutbe-
standsmonitoring „Spechte“ und „Wendehals“, die seit 
2022 bzw. 2023 im Umfeld der Wattenheimer Brücke 
durchgeführt werden (Heiko Schweizer mdl. Mitteilung). 
Diese systematischen Erfassungen werden zur Brutzeit 
nach bundesweit einheitlichen Vorgaben durchgeführt. 

Koordinatoren in den Bundesländern richten nach Ab-
sprache mit ehrenamtlichen Kartierern offizielle Zählstre-
cken mit definierten Stopp-Punkten ein, die dem Abspie-
len artspezifischer Klangattrappen dienen. Die Reaktion 
und die Anzahl der Zielart auf die Klangattrappe wird er-
fasst und das Ergebnis in dem Modul digital gespeichert. 
Die jährlichen Daten werden genutzt, um bundesweite 
Bestandsentwicklungen zu modellieren. Es ist wichtig zu 
erwähnen, dass die Daten dieser systematischen Erfas-
sungen gesondert von „gewöhnlichen“ Beobachtungs-
daten in der „ornitho.de“ Datensammlung behandelt 
werden. Somit sind die Ergebnisse der systematischen 
Erfassungen durch die im Abschnitt 2.3.1 beschriebenen 
Abfragen für den Gebietspunkt nicht verfügbar. 

Abb. 2

In der Abb. 2 und 3 sind die Zählrouten mit Stopps 
für das DDA-Monitoring „Spechte“ mit der offiziellen 
Bezeichnung „SP-HE-158 Lorsch: Wasserwerk Feuer-
steinberg“ und für das DDA-Monitoring „Wendehals“ mit 
der offiziellen Bezeichnung „Wendehals“ „Wh-HE-002 
Lorsch: Wattenheimer Brücke“ dargestellt. 

Die Ergebnisse der bisherigen Kartierungen von 
potenziellen Specht- und Wendehalsrevieren seit 2022 
wurden von Heiko Schweizer zur Verfügung gestellt und 
tabellarisch zusammengefasst. Dabei wurde auf die Do-
kumentation von sogenannten „Nullzählungen“ an den 
Stopps verzichtet. Im Ergebnisteil wurden daher aus-
schließlich reagierende Vögel entsprechend den tech-
nischen Vorgaben der Kartierung berücksichtigt. Die 
Standorte der reagierenden Vögel wurden in der frei ver-
fügbare Karte OpenTopoMap Germany (Version 2024-11-
14) mit dem Programm Garmin BaseCamp punktgenau 
verortet. Für die Konvertierung geografischer Koordina-
ten diente die webbasierte Anwendung Geoplaner V3.2 
(https://www.geoplaner.de/).

https://www.dda-web.de/
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Abb. 3 

3.0 Ergebnisse
3.1 Dokumentationen von Zufalls
beobachtungen

3.1.1 Zufallsbeobachtungen  
und Brutvorkommen im „Collurio“
In den „Collurio“ Ausgaben der Jahrgänge 2004 bis 2014 
konnten in der Rubrik „Bemerkenswerte Beobachtungen 
in Südhessen“ in sechs von zehn Ausgaben insgesamt 21 
Einträge mit einem räumlichen Bezug zu der Umgebung 
um die Wattenheimer Brücke recherchiert werden. 

Die Meldungen sind in der Tab. 5 in chronologischer 
Reihenfolge der Beobachtungen dokumentiert. 

Demnach bezogen sich zehn Einträge auf die Fest-
stellung von neun durchziehenden oder rastenden Vogel-
arten, die in vergleichsweise großer Anzahl festgestellt 
wurden (Bachstelze, Grünfink, Wiesenschafsstelze) oder 
sehr selten und unregelmäßig auftraten (Flussregenpfei-
fer, Flussuferläufer, Gänsesäger, Grünschenkel, Rot-
schenkel, Waldwasserläufer,). Die übrigen elf Einträge 
belegten lokale Brut- und Reviervorkommen von acht Vo-
gelarten. von denen die Gebirgsstelze, der Steinkauz, der 
Kuckuck, das Teichhuhn und der Wendehals in der Roten 
Liste der bestandsgefährdeten Brutvogelarten Hessens 
(Kreuziger u.a. 2023) in verschiedenen Gefährdungskate-
gorien geführt sind. 

3.1.2 Zufallsbeobachtungen in dem Web-
portal „ornitho.de“

3.1.2.1 Anzahl der Beobachtungen Gebiet-
spunkt „Wattenheimer Brücke/Lorsch (HE, 
HP)“ im Bewertungszeitraum 

Im Zeitraum vom 01.01.2013 bis zum 31.10. 2024 wurden 
für den Gebietspunkt „Wattenheimer Brücke/Lorsch (HE, 
HP)“ insgesamt 2378 Beobachtungen von 20 Meldern 
in „ornitho.de“ eingetragen. Die Beobachter sind nach-
folgend in alphabetischer Reihenfolge ihrer Nachnamen 
genannt: 

Bog, Susanne; Chalwatzis, Nicolas; Fischer, Dennis; 
Heß, Sebastian; Hölzel, Norbert; Holland, Hubert; Knaup, 
Volker; Loseries, Fritz; Petermann, Peter; Poeplau, Nico-
lai; Reichenbach, Nikolaus; Rossmann, Torsten; Schnei-
der, Holger; Schumann, Margret & Werner; Schwei-
ger, Cara; Schweizer, Heiko; Tilger, Stefan; Unterberg, 
Ulf-Christian; Zurek, Christian.

 

AbbildungAbb. 4: Jährliche Beobachtungen für den Gebietspunkt „Wattenheimer 
Brücke Lorsch (HE, HP)“ in ornitho.de. 

Beobachter [Nachname, Vorname]: 

Bog, Susanne; Chalwatzis, Nicolas; Fischer, Dennis; Heß, Sebastian; Hölzel, 
Norbert; Holland, Hubert; Knaup, Volker; Loseries, Fritz; Petermann, Peter; Poeplau, 
Nicolai; Reichenbach, Nikolaus; Rossmann, Torsten; Schneider, Holger; Schumann, 
Margret & Werner; Schweiger, Cara; Schweizer, Heiko; Tilger, Stefan; Unterberg; Ulf-
Christian; Zurek, Christian. 
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Die jährliche Meldeaktivität ist in der Abb. 4 dargestellt. 
Demnach schwankte die Anzahl der Einträge deutlich 
zwischen den Minimumwert von 14 im Jahr 2020 und 
dem Höchstwert von 798 Beobachtungen im Jahr 2024. 
Der jährliche Durchschnitt lag für den Berichtszeitraum 
bei 198 Beobachtungen. Ab dem Jahr 2022 stieg die 
Anzahl der Beobachtungen in dem Gebiet überdurch-
schnittlich an, was mit der erhöhten Erfassungstätigkeit 
eines Melders im Zusammenhang stand. Demnach do-
minierten die Einträge der Jahre 2022 bis 2024 die Ge-
samtstatistik. Mit 1564 Beobachtungen entfielen 66% 
aller Beobachtungen in diesen Zeitraum.

3.1.2.2 Anzahl, Spektrum und Brutstatus 
der festgestellten Vogelarten für den Ge-
bietspunkt „Wattenheimer Brücke/Lorsch 
(HE, HP)“ im Bewertungszeitraum

Für den Zeitraum vom 01.01.2013 bis zum 31.10 2024 
führte die Abfrage für den Gebietspunkt „Wattenheimer 
Brücke/Lorsch (HE, HP)“ zu insgesamt 111 dokumentier-
ten Arten. Bei der Kontrolle fielen vier Datensätze ohne 
eine genaue Artbestimmung sowie eine nicht ausrei-
chend dokumentierte Meldung auf. Diese nicht eindeu-
tigen Meldungen blieben in der finalen Artenliste in der 
Tab. 6 unberücksichtigt. Die Arten sind in der alphabeti-
schen Reihenfolge ihrer deutschen Namen sortiert. 

Des Weiteren sind die Anzahl der Beobachtungen, 
das Datum der letzten Beobachtung und der Brutsta-
tus dokumentiert. Für die Einstufung des Brutstatus 
wurden nur die Kategorien B (Wahrscheinliches Brüten/
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Brutverdacht) und C (Sicheres Brüten/Brutnachweis) so-
wie die Einschätzungen der Autoren berücksichtigt.

Informationen zu den Brutzeitcodes und ihrer Be
deutung sind auf der Seite „https://www.dda-web.de/
monitoring/mhb/brutzeitcodes“ verfügbar.

Es ist anzumerken, dass die Anzahl der Beobachtun-
gen für eine Art nicht mit der Anzahl der festgestellten 
Individuen gleich zu setzen ist. 

Für Brutvogelarten, die nach dem aktuellen Stand 
der hessischen Roten Liste (RL) als bestandsgefährdet 
gelten, ist in der Spalte „RL“ die Gefährdungskategorie 
angegeben (Kreuziger u.a. 2023).

Die Artenliste umfasste ein breites Spektrum von 111 
Vogelarten, die unterschiedliche Lebensräume wie das 
Offenland, Gewässer/Feuchtgebiete, Wälder/Parks und 
Siedlungen bevorzugen. Stellvertretend für diese Lebens-
räume soll hier eine Auswahl von zehn festgestellten Ar-
ten in der Tab. 7 benannt werden.

Für mindestens 65 Arten der Artenliste wurde ein 
Brutstatus der Kategorien B und C in dem Wertungszeit-
raum angenommen. Sichere Brutnachweise der Katego-
rie C - z. B. durch Feststellung von benutzten Nestern 
oder fütternden Altvögeln - konnten für 23 Arten erbracht 
werden. Nach dem Stand der aktuellen hessischen Roten 
Liste waren 18 Brutvögel als bestandsgefährdet einge-
stuft (Kreuziger u.a. 2023). 

3.1.2.3 „Top 10“ Vogelarten für den 
Gebietspunkt “Wattenheimer Brücke/
Lorsch (HE, HP)“ im Bewertungszeitraum
Die zehn am häufigsten beobachteten Vogelarten sind 
in der Tab. 8 in absteigender Reihenfolge der Beobach-
tungshäufigkeit aufgeführt. Demnach entfielen mit 162 
Datensätzen die meisten Meldungen auf den Grünspecht 
(Picus viridis), gefolgt von dem Buntspecht (Dendroco­
pos major) mit 110 Datensätzen an Position zwei. Mit dem 
Schwarzspecht (Dryocopus martius) an der Position fünf 
und 83 Beobachtungen dominierte ein weiterer Vertreter 
aus der Familie der Spechte die Liste der „Top 10“ gemel-
deten Vogelarten. Aus der umfangreicheren Ordnung der 
Sperlingsvögel waren mit dem Neuntöter (Position 6, 82 
Meldungen), Pirol (Oriolus oriolus, Position 7, 65 Meldun-
gen), der Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla, Position 9, 
58 Meldungen), und dem Star (Sturnus vulgaris, Position 
10, 55 Meldungen) vier Vogelarten aus verschiedenen 
Familien vertreten. Die übrigen drei Plätze der Ranglis-
te belegten der Mäusebussard (Buteo buteo Position 4, 
83 Meldungen) aus der Familie der Habichtsartigen und 
mit dem Jagdfasan (Phasianus colchicus, Position 3, 87 
Meldungen) und der Nilgans (Alopochen aegyptiaca, Po-
sition 8, 59 Meldungen) zwei gebietsfremde Vogelarten 
(Neozoen). 

Alle Vogelarten der Rangliste traten zur Brutzeit mit 
Revier- oder Brutvorkommen in dem Gebiet um die Wat-
tenheimer Brücke in Erscheinung (siehe Tab. 8).

3.1.2.4 Zusammenfassung – Zufallsbe-
obachtungen und Brutvorkommen im 

„Collurio“ und in „ornitho.de“ für das Gebiet 
um die Wattenheimer Brücke im Bewer-
tungszeitraum von 20 Jahren 

In der Rubrik „Bemerkenswerte Beobachtungen in Süd-
hessen“ konnten in den Collurio Ausgaben der Jahr-
gänge 2004 bis 2014 für das Untersuchungsgebiet 21 
Einträge für 17 Arten dokumentiert werden (siehe Tab 5 ). 
Demgegenüber standen für den Zeitraum vom 01.01. 
2013 bis zum 31.10. 2024 insgesamt 2378 Einträge in der 
digitalen Datenbank ornitho.de zur Verfügung, die nach 
der Auswertung zu einem Spektrum von 111 Vogelarten 
führte (siehe Tab. 6). Dabei wurde für mindestens 64 Ar-
ten ein Brutstatus angenommen. Für die abschließende 
Betrachtung des Arten- und Brutvorkommens in dem 
Gebiet wurden die Informationen aus den beiden Daten-
quellen zusammengeführt und verglichen. 

Der Datenvergleich zeigte, dass der Flussregenpfei-
fer (Charadius dubius), der Gänsesäger (Mergus mer­
ganser) und der Rotschenkel (Tringa totanus) als Durch-
zügler nur im „Collurio“ erwähnt wurden. Zusätzlich trat 
der Steinkauz (Athene noctua) im „Collurio“ mit einem 
Brutvorkommen in Erscheinung. Diese Art wurde in den 

„ornitho.de“ Einträgen nicht genannt. Für den in beiden 
Quellen erfassten Sperber (Accipiter nisus) konnte ein ab-
weichender Brutstatus festgestellt werden. Im „Collurio“ 
wurde der Greifvogel als brütend eingestuft.

Die abschließende Auswertung führte für den Zeit-
raum von 2004 bis zum 31.10.2024 in dem Gebiet um die 
Wattenheimer Brücke zu einem Spektrum von 115 er-
fassten Vogelarten. Für mindestens 67 Arten wurde ein 
Brutstatus angenommen.

3.2 Ergebnisse systematischer Erfassungen

3.2.1 Erfassung von Neuntöter (Lanius collu­
rio)-Revieren im Jahr 2009 und Vergleich mit 
dem aktuellen Auftreten im Jahr 2024

Der Neuntöter ist ein typischer Bewohner von halboffe-
nen reich strukturierten Landschaften mit dornigen He-
ckenbeständen. Auch buschreiche Waldränder werden 
vom Neuntöter als Brutrevier angenommen. Eine Kartie-
rung im Jahr 2009 erfasste fünf Reviere und bewerte-
te das Gebiet als ein Lebensraum mit einer kleinräumig 
höheren Siedlungsdichte im Raum Lorsch (Zurek 2009). 
In der Abb. 5 sind die Standorte der Reviere R1 bis R5 in 
dem Kartenausschnitt dargestellt. Das aktuelle Auftre-
ten der Art wurde für den Zeitraum vom 01.01.2024 bis 
zum 31.10.2024 durch eine Datenabfrage in „ornitho.de“ 
ermittelt (Tab. 1). Das Ergebnis ist in zeitlicher Reihenfol-
ge der Meldungen in der Tab. 9 gelistet. Sofern verfügbar, 
ist für jede Meldung die Anzahl und das Geschlecht der 
festgestellten Vögel, die Information zur Punktverortung 
in der Abb. 5, der vergebene Brutzeitcode und der Name 
des Melders angegeben. Die Abfrage führte zu 20 Mel-
dungen im Zeitraum vom 22.04. bis zum 20.07., von de-
nen 18 das Auftreten der Art punktgenau lokalisierten. 
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Diese Standorte sind zusätzlich zu den kartierten fünf 
Revieren R1 bis R5 aus dem Jahr 2009 in der Abb. 5 mit 
blauen Kreisen dargestellt. Die Nummerierung der Sym-
bole entspricht dabei der Auflistung der Neuntöter Be-
obachtungen Nt01 bis Nt18 in der Tab. 9. Mit Ausnahme 
der Beobachtungen Nt09 und Nt12, waren alle Beobach-
tungen nördlich der renaturierten Weschnitz lokalisiert. 
Dabei konnte ein Schwerpunkt der Sichtungen zwischen 
dem Kannengießer Berg und der Wattenheimer Brücke 
festgestellt werden. Insgesamt 12 Neuntöter-Beobach-
tungen gruppierten sich in diesem Bereich, unweit des 
Reviers R3. 

Abb. 5 Standorte kartierter Reviere für den Neuntöter im Jahr 2009 
und Reviervorkommen der Art im Jahr 2024. Die kartierten Reviere R1 
bis R5 aus der Erfassung von Zurek (2009) sind im dem Kartenaus-
schnitt mit roten Dreiecken dargestellt. Alle 18 punktverorteten Neun-
töter-Beobachtungen Nt01 bis Nt18 aus dem Jahr 2024 sind mit blauen 
Kreisen symbolisiert. Die Bezeichnungen entsprechen der Auflistung in 
der Tab. 9. Für die Darstellung der Revierstandorte und Beobachtun-
gen wurde die Karte OpenTopoMap Germany (Version 2024-11-14) von 
Garmin im Programm Garmin BaseCamp verwendet. Die abgeleiteten 
wahrscheinlichen und sicheren Revierstandorte im Jahr 2024 sind mit 
gepunkteten und durchgezogenen braunen Kreisen symbolisiert.

Durch eine weitere Datenbankabfrage, die einen größe-
ren räumlichen Bereich um das Gebiet berücksichtigte, 
konnte ausgeschlossen werden, dass mit der Datenban-
kabfrage zum Gebietspunkt „Wattenheimer Brücke Brü-
cke/Lorsch (HE, HP)“ weitere Neuntöter-Beobachtungen 
zwischen der Landesstraße L3111 und der Wattenheimer 
Brücke übersehen wurden. Neben fehlender Meldeakti-
vität könnte die Abwesenheit des Neuntöters in diesem 
Bereich der Reviere R1 und R2 mit dem Verlust offener 
Strukturen durch Verbuschung und Aufwuchs von Ge-
hölzen und Bäumen seit 2009 im Zusammenhang stehen. 
Beispielsweise befand sich das Revier R2 in einer lichten 
Aufforstungsfläche, die sich bis 2024 zu einer dichten Na-
delholzfläche entwickelte. Es kann daher angenommen 

werden, dass die Neuntöter an den Rändern dieser Flä-
chen oder in geeignetere Revierstrukturen abwanderten. 
Das beobachtete Paar zu der Meldung Nt09 wurde in ei-
ner offeneren Landschaftsfläche westlich der ehemaligen 
Reviere R1 und R2 angetroffen. 

Nördlich der Flugsanddüne am Kannengießer Berg 
gelangen mit den Meldungen Nt10, Nt15 und Nt16 drei 
zeitlich unabhängige Beobachtungen des Neuntöters, die 
sich im Umfeld der kartierten Reviere R4 und R5 befan-
den. Die Beobachtung Nt17 dokumentierte das Auftreten 
der Würgerart westlich der Flugsanddünen um die Wat-
tenheimer Brücke. 

Abschließend kann festgestellt werden, dass alle 
lokalisierten Meldungen auf einen großen Aktionsraum 
des Neuntöters in dem Gebiet hinwiesen. Der räumliche 
Vergleich der kartierten fünf Reviere aus dem Jahr 2009 
mit dem aktuellen Auftreten im Jahr 2024 belegte trotz 
systematischer Unterschiede der Erfassung das stabile 
Reviervorkommen der Art in der Umgebung der Watten-
heimer Brücke. Im Rahmen der aktuellen punktverorteten 
Erfassungen im Jahr 2024 konnten mindestens fünf bis 
sechs besetzte Reviere in dem Gebiet abgegrenzt wer-
den. In der Abb. 5 sind die abgeleiteten wahrscheinlichen 
und sichereren Reviere mit gepunkteten und durchgezo-
genen braunen Kreisen symbolisiert. Die Clusterung von 
Meldungen im Umfeld des Kannengießer Bergs deutete 
auf einen besonders geeigneten Lebensraum hin. Aller-
dings kann nicht ausgeschlossen werden, dass dieses 
prominente Auftreten mit einer erhöhten Meldetätigkeit 
für diesen Bereich im Zusammenhang stand.

3.2.2 Monitoring des Wendehalses (Jynx 
torquilla) in den Jahren 2023 und 2024

Abb. 6 Erfassung des Wendehalses (Jynx torquilla) im Rahmen des 
DDA-Programms „Monitoring seltener Brutvögel“, Ergebnisse der Jah-
re 2023 und 2024 für die Zählstrecke „Wh-HE-002 Lorsch: Wattenhei-



Zehn Jahre Monitoring an der Wattenheimer Brücke | 125

Die Avifauna in der Umgebung der Wattenheimer Brücke in Lorsch – Zusammenfassung von 20 Jahren Vogelmonitoring

mer Brücke“. Der Standort Wh01 eines reagierenden Vogels nach dem 
Abspielen der Klangattrappe ist im dem Kartenausschnitt mit einem 
roten Kreis dargestellt. Das Kürzel Wh01 ist mit der Beobachtung in 
der Tab. 10 verknüpft. Für die Darstellung der Beobachtungen wurde 
die Karte OpenTopoMap Germany (Version 2024-11-14) von Garmin im 
Programm Garmin BaseCamp verwendet.

Im Rahmen des standardisierten DDA-Programms „Mo-
nitoring seltener Brutvögel“ wurde das Auftreten des 
Wendehalses entlang der Zählstrecke „Wh-HE-002 
Lorsch: Wattenheimer Brücke“ erfasst (Abb. 3). In den 
Jahren 2023 und 2024 gelang während einer Begehung 
am 08.05.2023 der Nachweis eines reagierenden Wen-
dehalses nach dem Abspielen der Klangattrappe an ei-
nem Stopppunkt (Tab. 10). Der punktverortete Standort 
des rufenden Vogels ist in der Abb. 6 gezeigt. Im Jahr 
2024 konnten während der Begehungen keine rufenden 
Wendehälse entlang der Zählstrecke erfasst werden. Für 
den Gebietspunkt „Wattenheimer Brücke/Lorsch (HE 
HP)“ führte die Datenabfrage in „ornitho.de“ zu einer do-
kumentierten Wendehals-Beobachtung am 03.05.2024. 
Diese Meldung entsprach der letzten Erfassung von 
insgesamt 34 Beobachtungen, die in der Spalte „Letzte 
Beobachtung“ der Tab. 6 aufgeführt ist. 

Diese Ergebnisse bestätigten die Einschätzung der 
Gebietskenner, dass der Wendehals in dem Gebiet zwar 
regelmäßig vorkommt, aber nur in geringer Siedlungs-
dichte vertreten ist. 

3.2.3 Monitoring weniger häufiger Spechte 
in den Jahren 2022 bis 2024
Im Vergleich zu dem Bestandsmonitoring für den Wen-
dehals gelang es in allen Untersuchungsjahren, die Ziel-
arten aus der Familie der Spechte entlang der Zählstre-
cke „SP-HE-158 Lorsch: Wasserwerk Feuersteinberg“ 
(Abb. 2) zu erfassen. Die Ergebnisse der standardisierten 
Datenerhebungen für den Grauspecht, den Kleinspecht, 
den Mittelspecht und den Schwarzspecht sind in chro-
nologischer Reihenfolge in den Tab. 11 bis 14 dargestellt. 
Die Standorte der reagierenden Spechte, nach dem Ab-
spielen der Klangattrappen im Umfeld der festgelegten 
Stopps, sind für die vier erfassten Spechtarten in den Abb. 
7 bis 10 punktgenau lokalisiert. Dabei wurden die Ergeb-
nisse aller jährlichen Begehungen in der entsprechenden 
Abbildung für die betrachtete Spechtart zusammenge-
fasst. Zur besseren Unterscheidung der jährlichen Be-
gehungen wurden verschieden farbige Symbole für die 
Standorte der gelockten Vögel verwendet. Alle Symbole 
tragen ein Kürzel, das mit den dokumentierten Beobach-
tungen in den Tab. 11 bis 14 verknüpft ist. 

Bemerkenswert war die breite Streuung der kartier-
ten Standorte und die hohe Anzahl reagierender Vögel 
für den Mittelspecht in den Jahren 2023 und 2024. Wäh-
rend für die anderen Spechte des Programms maximal 
fünf Erfassungen der Zielart in den Untersuchungsjah-
ren gelangen, waren es für den Mittelspecht 15 Vögel im 
Jahr 2023 und zehn Vögel im Jahr 2024. Eine prominente 
Clusterung der Standorte reagierender Mittelspechte 
(Dendrocoptes medius) entlang der Zählstrecke ist in 
der Abb. 9 nicht erkennbar. Vielmehr verteilten sich die 

kartierten Standorte in dem Gebiet und deuteten auf eine 
flächendeckende Revierverteilung der Art hin. Wie in der 
Abb. 9 dargestellt, wurden auf Basis der Kartierungen 15 
bis 20 Reviere entlang der Zählstrecke als realistisch an-
genommen. 

Abb. 7 Erfassung des Grauspechts (Picus canus) im Rahmen des 
DDA-Programms „Monitoring seltener Brutvögel“. Ergebnisse der 
Jahre 2022 bis 2024 für die Zählstrecke „SP-HE-158 Lorsch: Wasser
werk Feuersteinberg“. Die Standorte Gsp01 bis Gsp10 reagierender 
Grauspechte werden im dem Kartenausschnitt je Erfassungsjahr mit 
verschiedenen farbigen Kreisen symbolisiert. Schwarze Kreise = 2022; 
Rote Kreise = 2023; Blaue Kreise = 2024. Die Kürzel Gsp01 bis Gsp10 
sind mit den Beobachtungen in der Tab. 11 verknüpft.

Für die Darstellung der Beobachtungen wurde die Karte OpenTopo-
Map Germany (Version 2024-11-14) von Garmin im Programm Garmin 
BaseCamp verwendet. Die angenommenen Revierstandorte sind mit 
durchgezogenen braunen Kreisen symbolisiert.

Für den größten Specht der Erfassungseinheit hinge-
gen, den Schwarzspecht, wiesen die Ergebnisse aller 
Kartierungen in der Abb. 10 auf mindestens zwei lokale 
Schwerpunkte seines Vorkommens mit Revierstandor-
ten hin. Mit Ausnahme der Standorte Ssp02, Ssp05 und 
Ssp13 konzentrierten sich zehn kartierte Individuen in 
Bereichen, die an dem nördlichen und dem südlichen 
Ende der Zählstrecke lokalisiert waren. Die Verteilung al-
ler kartierten Vögel führte zu der Annahme von zwei bis 
höchstens vier Revierstandorten. Wegen der großen Ak-
tionsräume dieser Art erschien allerdings die Ableitung 
von maximal drei Revieren als realistischer.
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Für die beiden übrigen Arten des Programmes, den 
Grauspecht und den Kleinspecht wurden auf Grundlage 
aller Erfassungen maximal drei (Abb. 7 ) bzw. vier Revier-
standorte (Abb. 8) entlang der Zählstrecke abgeleitet. 

Abb. 8 Erfassung des Kleinspechts (Dryobates minor) im Rahmen des 
DDA-Programms „Monitoring seltener Brutvögel“. Ergebnisse der Jah-
re 2022 bis 2024 für die Zählstrecke „SP-HE-158 Lorsch: Wasserwerk 
Feuersteinberg“.

Die Standorte Ks01 bis Ks12 reagierender Kleinspechte werden in dem 
Kartenausschnitt je Erfassungsjahr mit verschiedenen farbigen Krei-
sen symbolisiert. Schwarze Kreise = 2022; Rote Kreise = 2023; Blaue 
Kreise = 2024. Die Kürzel Ks01 bis Ks10 sind mit den Beobachtungen 
in der Tab. 12 verknüpft.

Für die Darstellung der Beobachtungen wurde die Karte OpenTopoMap 
Germany (Version 2024-11-14) von Garmin im Programm Garmin Ba-
seCamp verwendet. Die abgeleiteten Revierstandorte sind mit durch-
gezogenen braunen Kreisen symbolisiert.

Nach Angaben des DDA dienen die stichprobenarti-
gen Zählungen nicht der exakten Erfassung der anwesen-
den Specht-Populationen im dem Untersuchungsgebiet 
(https://austausch.dda-web.de/s/EtNEZ4pZKXa4XAs). 
Die erhobenen Daten dienen im Kontext des bundesweit 
durchgeführten Monitorings und der anschließenden 
zentralen Auswertung der langfristigen Kontrolle von Be-
standsentwicklungen in Deutschland. Daher sollen an 
dieser Stelle weitere Bewertungen der bisher durchge-
führten Specht-Erfassungen vermieden werden, die zu 
möglichen Fehlinterpretationen führen könnten. Für die 
genauere Bestimmung der Revierstandorte wäre es sinn-
voll, weitere brutzeitliche Specht-Beobachtungen mit den 

zugehörigen Brutzeitcodes aus „ornitho.de“ in die Aus-
wertungen einzubeziehen. 

Abb. 9 Erfassung des Mittelspechts (Dendrocoptes medius) im Rahmen 
des DDA-Programms „Monitoring seltener Brutvögel“. Ergebnisse der 
Jahre 2022 bis 2024 für die Zählstrecke „SP-HE-158 Lorsch: Wasser
werk Feuersteinberg“. Die Standorte Msp01 bis Msp27 reagierender 
Mittelspechte werden im dem Kartenausschnitt je Erfassungsjahr mit 
verschiedenen farbigen Kreisen symbolisiert. Schwarze Kreise = 2022; 
Rote Kreise = 2023; Blaue Kreise = 2024. Die Kürzel Msp01 bis Msp27 
sind mit den Beobachtungen in der Tab. 13 verknüpft.

Für die Darstellung der Beobachtungen wurde die Karte OpenTopoMap 
Germany (Version 2024-11-14) von Garmin im Programm Garmin Base
Camp verwendet. Die abgeleiteten wahrscheinlichen und sicheren 
Revierstandorte sind mit gepunkteten und durchgezogenen braunen 
Kreisen symbolisiert.

Abschließend kann zweifelsfrei festgehalten werden, 
dass in der Umgebung um die Wattenheimer Brücke mit 
dem Grauspecht, dem Kleinspecht, dem Mittelspecht, 
dem Schwarzspecht und zusätzlich mit dem Buntspecht 
und dem Grünspecht in der Summe sechs Vertreter aus 
der Familie der Picidae regelmäßig vorkommen.
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Abb. 10 Erfassung des Schwarzspechts (Dryocopus martius) im Rah-
men des DDA-Programms „Monitoring seltener Brutvögel“. Ergebnisse 
der Jahre 2022 bis 2024 für die Zählstrecke „SP-HE-158 Lorsch: Was-
serwerk Feuersteinberg“. 

Die Standorte Ssp01 bis Ssp13 reagierender Schwarzspechte werden 
im dem Kartenausschnitt je Erfassungsjahr mit verschiedenen far-
bigen Kreisen symbolisiert. Schwarze Kreise = 2022; Rote Kreise = 
2023; Blaue Kreise = 2024. Die Kürzel Ssp01 bis Ssp13 sind mit den 
Beobachtungen in der Tab. 14 verknüpft.

Für die Darstellung der Beobachtungen wurde die Karte OpenTopoMap 
Germany (Version 2024-11-14) von Garmin im Programm Garmin Ba-
seCamp verwendet. Die abgeleiteten wahrscheinlichen und sicheren 
Revierstandorte sind mit gepunkteten und durchgezogenen braunen 
Kreisen symbolisiert.

4.0 Diskussion und Ausblick
4.1 Diskussion
Die Wattenheimer Brücke und die umgebenden Dünen-
züge gehörten in der Vergangenheit sicherlich nicht zu 
den bevorzugten Orten von Vogelbeobachtern im Kreis 
Bergstraße. Vielmehr stand das Gebiet durch die Entde-
ckung latènezeitlicher „Wohngruben“ und Keramikfunden 
mehr im Fokus archäologischer Untersuchungen. Neue-
re frühgeschichtliche Funde gelangten zudem während 
der Renaturierung der Weschnitz an der Wattenheimer 
Brücke ans Licht (Babist 2014). Eine zusammenfassende 
Würdigung der Vogelwelt im Umfeld dieser einzigartigen 
Dünenlandschaft im Norden der Lorscher Gemarkung 
wurde bisher nicht publiziert. Das Interesse der lokalen 

Vogelkundler in Lorsch richtete sich eher auf das 200 
Hektar große Naturschutzgebiet „Weschnitzinsel von 
Lorsch“ als bedeutendes Rastgebiet für Zugvögel und 
den Erhalt der letzten Brachvogelpopulation in Südhes-
sen (Ludwig/Hagemeister 2014). Der Kanarien-, Vogel-
freunde- und Vogelschutzverein Lorsch e.V. präsentier-
te in der Festschrift zu ihrem 75-jährigen Jubiläum ihre 
Naturschutzarbeit für verschiedene interessante Gebiete 
in der Lorscher Gemarkung (Lorscher Vogelverein 2004). 
Auch hier wurden die „Weschnitzinsel von Lorsch“ und 
die vorkommenden Vögel prominent dargestellt. Der Vo-
gelwelt um die Wattenheimer Brücke widmete der Lor-
scher Vogelverein hingegen kein eigenes Kapitel. Die 
Wattenheimer Brücke wurde in der Festschrift im Kon-
text einer erfolgreichen Ausgleichsmaßnahme an der 
Weschnitz nur für die Ansiedlung von Eisvögeln erwähnt. 

Es verwundert daher nicht, dass auch in der Fach-
zeitschrift „Collurio“ die Vogelwelt um die Wattenheimer 
Brücke in den Ausgaben der Jahre 2004 bis 2014 mit 21 
Einträgen für 17 vergleichsweise seltene Vogelarten we-
nig präsent war. Entsprechend dem Titel und der Zielset-
zung der Rubrik „Bemerkenswerte Vogelbeobachtungen 
aus Südhessen“ beschränkten sich die jährlichen Zusam-
menfassungen im „Collurio“ auf bedeutsame und außer-
gewöhnliche Meldungen und hatten nicht den Anspruch, 
die lokale Vogelwelt ausgewählter Gebiete vollständig zu 
dokumentieren.

Es kann sicherlich angenommen werden, dass durch 
die Weschnitz-Renaturierung im Jahr 2007 und dem Be-
ginn der Beweidung im Jahr 2014 die Attraktivität und 
das naturkundliche Interesse an dem Gebiet maßgeb-
lich gesteigert wurden. Die Etablierung des Webportals 

„ornitho.de“ im Jahr 2011 vereinfachte die Möglichkeiten 
der digitalen Erfassung vogelkundlicher Daten. Von die-
ser Entwicklung profitierte das Gebiet um die Wattenhei-
mer Brücke bereits ab dem Jahr 2013. Wie ausführlich 
in der Tab. 6 dokumentiert, wurden bis zum 31.10.2024 
dem Gebietspunkt „Wattenheimer Brücke/Lorsch (HE, 
HP)“ insgesamt 2378 Beobachtungen von 20 Meldern 
zugewiesen. Die Auswertungen der Datensätze im Be-
wertungszeitraum von 2013 bis 2024 führten zu 111 fest-
gestellten Vogelarten, von denen der überwiegende Teil 
der Arten auch aktuell angetroffen werden kann. Dieses 
hohe Artenspektrum für das kleinflächige Gebiet spiegel-
te das Mosaik verschiedener Lebensräume wider, das im 
Kreis Bergstraße bemerkenswert ist.

Die Auswertungen zeigten allerdings auch, dass sich 
die 2378 Beobachtungen sehr ungleichmäßig über den 
Bewertungszeitraum verteilten und in fünf Kalenderjahren 
jeweils weniger als 100 Beobachtungen vorlagen. Gleich-
zeitig konzentrierten sich mehr als die Hälfte der Einträge 
auf die drei aufeinander folgenden Jahre 2022 bis 2024, 
die ihrerseits mit 359, 409 bzw. 798 abweichende Beob-
achtungszahlen aufwiesen (Abb. 4). Auch im Hinblick auf 
den vollständigen Wertungszeitraum dominieren diese 
summierten 1566 Beobachtungen die Gesamtstatistik 
aller Untersuchungsjahre. Die Summe der Einträge im 

„Collurio“ leistete hierfür, wie ausführlich dargestellt, nur 
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einen sehr geringen quantitativen Beitrag (siehe Tab. 5 ). 
Es kann daher angenommen werden, dass die vorlie-
genden dokumentierten Beobachtungen aus den beiden 
Datenquellen „Collurio“ und „ornitho.de“ keine zuver-
lässige und systematische Datengrundlage darstellen, 
um beispielsweise die langfristigen Auswirkungen der 
Renaturierung und der Beweidung auf die Entwicklung 
der Vogelwelt zu bewerten. Das Artenspektrum der zehn 
häufigsten gemeldeten Vogelarten für den Gebietspunkt 

“Wattenheimer Brücke/Lorsch (Tab. 8) kann sicherlich 
nicht als repräsentativ für das Gebiet bewertet werden, 
sondern spiegelt primär die Meldeaktivität und auch die 
persönlichen Interessen der Beobachter wider.

Darüber hinaus waren die Einträge im „Collurio“ in der 
Regel nicht punkverortet, was beispielweise retrospek-
tiv keine Analyse von Revierstandorten erlaubt. Einzige 
Ausnahme war die Erfassung von Neuntöter-Revierstand-
orten aus dem Jahr 2009 (Zurek 2009), die für den Ver-
gleich gegen 18 punktverortete aktuelle Beobachtungen 
aus „ornitho.de“ genutzt werden konnte. Das Ergebnis 
der zugehörigen Datenabfrage in ornitho.de (siehe Tab. 1 
und 9) zeigte allerdings auch, dass nicht alle Neuntöter 
Beobachtungen im Jahr 2004 mit einer Standortanga-
be versehen wurden. Es stellt sich somit auch die Frage 
nach der Anzahl von Erfassungen ohne einen Ortsbezug 
in dem 2378 Beobachtungen umfassenden Datensatz. 
Leider stellt „ornitho.de“ in der Webversion keine Funk-
tion für diese Abfrage zur Verfügung. Der Anteil nicht 
verorteter Meldungen blieb daher unbestimmt. Die Filte-
rung punktverorteter Beobachtungen in einem Datensatz 
könnte sicherlich in Kooperation mit dem DDA durchge-
führt werden. 

Die Bedeutung punktgenauer Beobachtungen für die 
Erfassung der räumlichen Verteilung von Arten in einem 
Gebiet liefert langfristig wichtige Informationen zu den 
Beständen und den genutzten Habitaten. Für den Neun-
töter konnte somit gezeigt werden, dass sein Bestand 
und das räumliche Vorkommen in dem Gebiet seit 2009 
als stabil und wahrscheinlich unverändert eingestuft wer-
den kann (Abb. 5 ). Die hohe Besiedlungsdichte ist weiter-
hin einzigartig in der Lorscher Gemarkung. Das Monito-
ring seltener Spechte bestätigte, dass alle Zielarten des 
Programmes regelmäßig und großflächig im dem Gebiet 
vorkommen (Abb. 7 bis 10). Das Wendehals-Monitoring 
wies auf das unstetige und vereinzelte Auftreten dieser 
Spechtart in dem Gebiet hin. 

Trotz der beschriebenen systematischen Limitationen 
dieser Arbeit konnte erstmals eine umfassende und de-
taillierte Zusammenfassung der spannenden Vogelwelt 
für das Gebiet um die Wattenheimer Brücke vorgelegt 
werden. In dem betrachteten Zeitraum der Jahre 2004 
bis 2024 konnte die beeindruckende Anzahl von 115 Vo-
gelarten nachgewiesen werden, von denen mindestens 
67 Arten als Brutvögel eingestuft wurden.

4.2 Ausblick
Der noch überwiegend offene und lichte Charakter der 
bewaldeten Sanddünen repräsentiert einen besonde-
ren und ehemals prägenden Landschaftstyp im Kreis 
Bergstraße, der durch Sandabbau und Eutrophierung 
weitgehend verschwunden ist (Platte 2014, Zurek 2020). 
Die lückige Vegetation und ein hoher Anteil offener Flä-
chen bieten zahlreichen Vogelarten optimale Lebensräu-
me und Zugang zu Nahrungsquellen am Boden. Hiervon 
profitieren beispielsweise der Neuntöter und Arten aus 
der Familie Spechte, wie der Grauspecht und der Wen-
dehals, die in dieser Arbeit als Bewohner des Gebiets 
prominent dargestellt wurden. Durch die fortschreitende 
Verbuschung von Böden und bewaldeten Flächen droht 
das typische Landschaftsbild der Sanddünen und ihrer 
Lebensräume zu verschwinden. Als negatives Beispiel 
sei das invasive Vorkommen der Spätblühenden Trau-
benkirsche (Prunus serotina Ehrh.) in den ehemals lichten 
Kiefernwäldern um die Viernheimer Waldheide genannt, 
die mit ihrem dichten Blätterwerk offene Sandflächen 
beschattet. Aus naturschutzfachlicher Sicht ist es daher 
mehr als zu begrüßen, dass die seit zehn Jahren durch-
geführte Beweidung um die Wattenheimer Brücke auch 
bewaldete Sandflächen wie den Kannengießer Berg ein-
bezieht. Hier wie auch an weiteren Stellen im Gebiet über-
zieht das stetige Vordringen der Armenischen Brombeere 
(Rubus armeniacus) die Wälder mit einem dichten Tep-
pich. Die weitgehende Verdrängung der Brombeere, sei 
es durch mechanische Verfahren oder Beweidung, sollte 
zukünftig als ein vorrangiges Entwicklungsziel für das 
Gebiet benannt werden. Wie bereits festgestellt, konn-
ten durch die Beweidung des Kannengießer Bergs erste 
Erfolge erzielt werden. Um die Auswirkungen dieser Maß-
nahmen auf die Vogelwelt bewerten zu können, sollten 
die bereits laufenden systematische Monitorprogramme 
und auch die Dokumentation von Zufallsbeobachtungen 
kontinuierlich fortgesetzt werden. Des Weiteren sollte in 
Absprache mit Fachverbänden über Maßnahmen bera-
ten werden, die das Vorkommen seltener Arten in allen 
Lebensräumen fördern und stabilisieren können. Hierzu 
zählt auch die renaturierte Weschnitz. Vielleicht könnte 
sogar die Wiederansiedlung von Arten gelingen, die hier 
ehemals oder in höherer Dichte auftraten? 

Die vorliegende zusammenfassende Arbeit über die 
Avifauna der Wattenheimer Brücke könnte als Grundlage 
und Anstoß dienen. 
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Bildtafel

Im Untersuchungsgebiet gesichtete Vogelarten (v. o.l. nach u.r.): Schwarzspecht, Grünspecht, Neuntöter (weiblich), Neuntöter (männlich), Gebirgs-
stelze, Wendehals, Nilgans, Star (Photos: C. Zurek, H. Schweizer, N. Poeplau).
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Tabellen
Funktion Auswahl oder Wert

Zeitraum: Beginn 01.01.2024

Zeitraum: Ende 31.10.2024

Arten Neuntöter 

Orte Nur dieser Ort: Wattenheimer Brücke / Lorsch (HE/HP)

Andere Einschränkungen Alle Meldungen

Anzeige der Datenbank-Abfrage Liste: Aufsteigendes Datum

Tab. 1 Datenbank-Einstellungen für die Abfrage von Neuntöter (Lanius collurio) Beobachtungen in ornitho.de im Wertungszeitraum vom 01.01. bis 
31.10.2024 mit Bezug zu dem Gebietspunkt „Wattenheimer Brücke/Lorsch (HE, HP)“.

Funktion Auswahl oder Wert

Zeitraum: Beginn 01.01.2013

Zeitraum: Ende 31.10.2024

Arten Alle Taxa (Arten, Unterarten, Hybride etc.)

Orte Nur dieser Ort: Wattenheimer Brücke / Lorsch (HE/HP)

Andere Einschränkungen Alle Meldungen

Anzeige der Datenbank-Abfrage Phänologie / Entwicklung: Anzahl Beobachtungen berechnen; automatisch

Tab. 2 Datenbank-Einstellungen für die Abfrage der jährlichen Anzahl von Beobachtungen im Wertungszeitraum vom 01.01.2013 bis 31.10.2024 
für den Gebietspunkt “Wattenheimer Brücke / Lorsch (HE, HP)“.

Funktion Auswahl oder Wert

Zeitraum: Beginn 01.01.2013

Zeitraum: Ende 31.10.2024

Arten Alle Taxa (Arten, Unterarten, Hybride etc.)

Orte Nur dieser Ort: Wattenheimer Brücke / Lorsch (HE/HP)

Andere Einschränkungen Alle Meldungen

Anzeige der Datenbank-Abfrage Liste: Absteigendes Datum

Tab. 3 Datenbank-Einstellungen für die Abfrage aller Meldungen und der zugehörigen Beobachter im Wertungszeitraum vom 01.01.2013 bis 
31.10.2024 für den Gebietspunkt “Wattenheimer Brücke / Lorsch (HE, HP)“.

Funktion Auswahl oder Wert

Zeitraum: Beginn 01.01.2013

Zeitraum: Ende 31.10.2024

Arten Alle Taxa (Arten, Unterarten, Hybride etc.)

Orte Nur dieser Ort: Wattenheimer Brücke / Lorsch (HE/HP)

Andere Einschränkungen Alle Meldungen

Anzeige der Datenbank-Abfrage Arten alphabetisch; Anzahl Beobachtungen berechnen

Tab. 4 Datenbank-Einstellungen für die Abfrage des Artenspektrums im Wertungszeitraum vom 01.01.2013 bis 31.10.2024 für den Gebietspunkt 
“Wattenheimer Brücke / Lorsch (HE, HP)“.



Zehn Jahre Monitoring an der Wattenheimer Brücke | 131

Die Avifauna in der Umgebung der Wattenheimer Brücke in Lorsch – Zusammenfassung von 20 Jahren Vogelmonitoring

Nr. Art Quelle Zusätzliche Information Beobachter

1 Gebirgsstelze (Motacilla cinerea) Collurio 2007 (25): 251 „BP in der Ebene an der Wattenheimer Brücke“ Keine Angabe

2 Flussregenpfeifer (Charadius dubius) Collurio 2008 (26): 248 „Dz-Beob. nur bei Lorsch, Wattenheimer Brücke am 12.4 (3 Ex.), 
23.4 (2 Ex.) und 15.5 (1 Ex.) 

Poeplau,  
N. & C. Zurek

3 Flussuferläufer (Acetitis hypoleucos) Collurio 2008 (26): 250

„[…] EB eines Ex. am 27.2. bei Lorsch, Wattenheimer Brücke,  
dort auch 1 am 17.4. und 8.5, und 2 Ex. am 2.5. Wegzug: 
Rastend je 1 Ex. am 16.7., 14.8., 20.7., 3.10 […], 2 bei Lorsch, 
Wattenheimer Brücke am 27.7.“

Hagemeister, G.

4 Grünschenkel (Tringa nebularia) Collurio 2008 (26): 251 „Bei Lorsch, Wattenheimer Brücke 1 Ex. am 12.4 und 4 am 2.5“ Poeplau, N.

5 Kanadagans (Branta canadensis) Collurio 2010 (26): 250 „1 BP + 4 juv. Lorsch, Wattenheimer Brücke“ Keine Angabe

6 Gänsesäger (Mergus merganser) Collurio 2010 (26): 259 „[…] und am 1,0 an der Wattenheimer Brücke“ Kreuziger, J.

7 Flussuferläufer (Acetitis hypoleucos) Collurio 2010 (28): 278 „“Je 1 Ex. […] am 16.5. an der Wattenheimer Brücke bei Lorsch“ Poeplau, N.

8 Waldwasserläufer (Tringa ochropus) Collurio 2010 (28): 278 „2 Ex. am 15.4 an der Wattenheimer Brücke“ Poeplau, N.

9 Kuckuck (Cuculus canorus) Collurio 2010 (28): 283 „1 Rufer an der Wattenheimer Brücke“ Keine Angabe

10 Steinkauz (Athene noctua) Collurio 2010 (28): 284 „2 BP, Wattenheimer Brücke, Lorsch“ Keine Angabe

11 Sperber (Accipiter nisus) Collurio 2011 (29): 205 „Brutreviere bei […] Wattenheimer Brücke […]“ Keine Angabe

12 Rotschenkel (Tringa totanus) Collurio 2011 (29): 217 „5 Ex. 23.3, Be, Wattenheimer Brücke“ Unger, P.

13 Steinkauz (Athene noctua) Collurio 2011 (29): 226 „[…] 1 BP Lorsch, Wattenheimer Brücke […]“ Keine Angabe 

14 Eisvogel (Alcedo atthis) Collurio 2011 (29): 228 „[…] 1 BP Lorsch, Wattenheimer Brücke […]“ Keine Angabe

15 Wiesenschafstelze (Motacilla flava) Collurio 2011 (29): 260 „[…] und an der Wattenheimer Brücke bei Lorsch 20 Ex. am 21.8.“ Keine Angabe

16 Bachstelze (Motacilla alba) Collurio 2011 (29): 260 „[…] An der Wattenheimer Brücke bei Lorsch 30 Ex. am 21.8. […]“ Keine Angabe

17 Grünfink (Carduelis chloris) Collurio 2011 (29): 261 „[…] An der Wattenheimer Brücke bei Lorsch 100 Ex. am 21.8. […]“ Keine Angabe

18 Kanadagans (Branta canadensis) Collurio 2012 (30): 189 „24.5: 2 BP mit 4 bzw 1 juv. Wattenheimer Brücke“ Keine Angabe

19 Teichhuhn (Gallinula chlroropus) Collurio 2012 (30): 219 „[…] Weitere Vorkommen bei […] Lorsch, Wattenheimer Brücke, […] Keine Angabe

20 Eisvogel (Alcedo atthis) Collurio 2012 (30): 235 „[…] 1 BP Lorsch Wattenheimer Brücke. […]“ Keine Angabe

21 Wendehals (Jynx torquilla) Collurio 2013/14 (31): 195 „Ansonsten Reviere […] Nähe Wattenheimer Brücke nördl. Lorsch […]“ Keine Angabe

Tab. 5 Chronologische Zusammenfassung von vogelkundlichen Beobachtungen mit Bezug zu dem Gebiet um die Wattenheimer Brücke im Collurio. 
Durchsicht der zehn jährlichen Ausgaben 2004 (22) 2005 (23), 2006 (24), 2007 (25), 2008 (26), 2009 (27), 2010 (28), 2011 (29), 2012 (30) und 
2013/2014 (31). 

Die zitierte Collurio Ausgabe mit Seitenangabe ist in der Spalte „Quelle“ genannt. In der Spalte „Zusätzliche Information“ sind Erläuterungen zu 
den Meldungen zitiert. Kürzungen von Textpassagen aus dem Collurio sind mit eckigen Klammern gekennzeichnet. Sofern in der zitierten Quelle 
verfügbar, sind die Melder der Artbeobachtungen in der Spalte „Beobachter“ genannt.
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Nr. Vogelart RL Anzahl der Beobachtungen Letzte Beobachtung Brutzeitcode

1 Amsel (Turdus merula) * 36 05.10.2024 C

2 Bachstelze (Motacilla alba) * 19 26.05.2024 C

3 Baumfalke (Falco subbuteo) * 9 18.05.2024 B

4 Baumpieper (Anthus trivialis) 1 18.05.2024

5 Bekassine (Gallinago gallinago) 1 18.04.2015

6 Bergfink (Fringilla montifringilla) 1 29.10.2024

7 Blässhuhn (Fulica atra) 3 02.02.2015

8 Blaumeise (Cyanistes caeruleus) * 32 20.10.2024 C

9 Bluthänfling (Hänfling) (Linaria cannabina) 1 10.04.2018

10 Buchfink (Fringilla coelebs) * 49 29.10.2024 B

11 Buntspecht (Dendrocopos major) * 110 27.10.2024 C

12 Dohle (Coloeus monedula) * 12 05.10.2024

13 Dorngrasmücke (Curruca communis) * 7 12.05.2024 B

14 Eichelhäher (Garrulus glandarius) 37 22.09.2024

15 Eisvogel (Alcedo atthis) * 47 20.10.2024 C

16 Elster (Pica pica) * 8 12.05.2024 B

17 Erlenzeisig (Spinus spinus) 3 09.04.2021

18 Fasan (Jagdfasan) (Phasianus colchicus) nb 87 20.07.2024 C

19 Feldlerche (Alauda arvensis) 1 12.05.2024

20 Feldsperling (Passer montanus) V 17 15.05.2022 C

21 Fitis (Phylloscopus trochilus) * 9 12.05.2024 B

22 Flussuferläufer (Actitis hypoleucos) 1 02.05.2013

23 Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla) * 7 27.10.2024 B

24 Gartengrasmücke (Sylvia borin) * 4 12.05.2024 B

25 Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus) 3 15 26.05.2024 B

26 Gebirgsstelze (Bergstelze) (Motacilla cinerea) 3 34 29.10.2024 C

27 Gimpel (Dompfaff) (Pyrrhula pyrrhula) 4 20.12.2021

28 Goldammer (Emberiza citrinella) V 38 20.07.2024 B

29 Graugans (Anser anser) 2 10.01.2024

30 Graureiher (Ardea cinerea) 46 05.10.2024

31 Grauschnäpper (Muscicapa striata) * 4 20.07.2024 B

32 Grauspecht (Picus canus) 3 36 02.09.2024 B

33 Grünfink (Chloris chloris) * 23 12.05.2024 B

34 Grünschenkel (Tringa nebularia) 1 28.05.2021

35 Grünspecht (Picus viridis) * 162 29.10.2024 C

36 Habicht (Accipiter gentilis) 3 05.10.2024

37 Halsbandsittich (Psittacula krameri) nb 39 27.10.2024 B

38 Haubenmeise (Lophophanes cristatus) * 1 04.10.2022 B

39 Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros) 3 12.05.2024

40 Haussperling (Passer domesticus) 4 12.05.2024

41 Heckenbraunelle (Prunella modularis) * 5 27.02.2021 B

42 Heidelerche (Lullula arborea) 1 20.03.2018

43 Höckerschwan (Cygnus olor) 3 04.02.2024

44 Hohltaube (Columba oenas) * 5 05.10.2024 B

45 Kanadagans (Branta canadensis) nb 7 12.05.2024 C

46 Kernbeißer (Coccothraustes coccothraustes) 2 20.10.2024

47 Kiebitz (Vanellus vanellus) 2 09.04.2021

48 Klappergrasmücke (Curruca curruca) * 1 12.05.2024 B

49 Kleiber (Sitta europaea) * 33 05.10.2024 C

50 Kleinspecht (Dryobates minor) V 9 27.10.2024 B 

51 Kohlmeise (Parus major) * 40 05.10.2024 C

52 Kolkrabe (Corvus corax) * 40 27.10.2024 C

53 Kormoran (Phalacrocorax carbo) 36 05.10.2024

54 Kornweihe (Circus cyaneus) 1 13.01.2022

55 Kranich (Grus grus) 3 08.10.2021

56 Krickente (Anas crecca) 2 14.12.2015

57 Kuckuck (Cuculus canorus) 2 30 22.09.2024 B

58 Mandarinente (Aix galericulata) nb 7 02.02.2016 B

59 Mauersegler (Apus apus) 3 18.05.2024



Zehn Jahre Monitoring an der Wattenheimer Brücke | 133

Die Avifauna in der Umgebung der Wattenheimer Brücke in Lorsch – Zusammenfassung von 20 Jahren Vogelmonitoring

Nr. Vogelart RL Anzahl der Beobachtungen Letzte Beobachtung Brutzeitcode

60 Mäusebussard (Buteo buteo) * 83 20.10.2024 C

61 Mehlschwalbe (Delichon urbicum) 2 08.09.2024

62 Misteldrossel (Turdus viscivorus) * 43 29.10.2024 B

63 Mittelspecht (Dendrocoptes medius) * 38 27.10.2024 B

64 Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) * 58 05.10.2024 B

65 Nachtigall (Luscinia megarhynchos) * 48 23.06.2024 B

66 Neuntöter (Lanius collurio) * 82 22.07.2024 C

67 Nilgans (Alopochen aegyptiaca) nb 59 23.06.2024 C

68 Pirol (Oriolus oriolus) V 65 21.07.2024 C

69 Rabenkrähe (Corvus corone) * 39 20.10.2024 B

70 Rauchschwalbe (Hirundo rustica) 5 05.10.2024

71 Reiherente (Aythya fuligula) 1 29.12.2018

72 Ringeltaube (Columba palumbus) * 43 22.09.2024 B

73 Rohrammer (Emberiza schoeniclus) 2 09.04.2021

74 Rohrweihe (Circus aeruginosus) 5 06.07.2024

75 Rotdrossel (Turdus iliacus) 4 03.02.2024

76 Rotkehlchen (Erithacus rubecula) * 40 29.10.2024 B

77 Rotmilan (Milvus milvus) V 47 27.10.2024 B

78 Saatkrähe (Corvus frugilegus) 1 31.12.2013

79 Schafstelze (flava), Wiesenschafstelze (Motacilla flava flava) 1 24.06.2024

80 Schwanzmeise (Aegithalos caudatus) * 23 27.10.2024 C

81 Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola) * 5 03.07.2023 B

82 Schwarzmilan (Milvus migrans) * 5 28.04.2024 B

83 Schwarzspecht (Dryocopus martius) * 83 29.10.2024 C

84 Silberreiher (Ardea alba) 8 23.01.2024

85 Singdrossel (Turdus philomelos) * 18 23.06.2024 C

86 Sommergoldhähnchen (Regulus ignicapilla) 2 13.05.2021

87 Sperber (Accipiter nisus) 7 05.10.2024

88 Star (Sturnus vulgaris) V 55 26.05.2024 C

89 Stieglitz (Distelfink) (Carduelis carduelis) 3 17 24.06.2024 B

90 Stockente (Anas platyrhynchos) 3 44 20.10.2024 B

91 Straßentaube (Haustaube) (Columba livia f. domestica) 2 12.05.2024

92 Sumpfmeise (Poecile palustris) * 8 01.05.2024 B

93 Sumpfrohrsänger (Acrocephalus palustris) * 3 28.05.2021 B

94 Teichhuhn (Gallinula chloropus) 3 34 03.02.2024 B

95 Teichrohrsänger (Acrocephalus scirpaceus) 2 4 18.05.2024 B

96 Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca) * 4 05.05.2024 C

97 Türkentaube (Streptopelia decaocto) 2 2 20.07.2024 B

98 Turmfalke (Falco tinnunculus) * 37 27.10.2024 B

99 Turteltaube (Streptopelia turtur) 2 3 05.06.2022 B

100 Wacholderdrossel (Turdus pilaris) 29 03.02.2024

101 Waldbaumläufer (Certhia familiaris) 7 14.12.2022

102 Waldohreule (Asio otus) 2 2 08.05.2015 C

103 Waldwasserläufer (Tringa ochropus) 2 16.04.2019

104 Weidenmeise (Mönchsmeise) (Poecile montanus) 4 13.02.2023

105 Weißstorch (Ciconia ciconia) * 9 09.05.2024

106 Wendehals (Jynx torquilla) 3 34 03.05.2024 B

107 Wiedehopf (Upupa epops) 1 03.05.2024

108 Wintergoldhähnchen (Regulus regulus) 8 29.10.2024

109 Zaunkönig (Troglodytes troglodytes) * 33 29.10.2024 B

110 Zilpzalp (Phylloscopus collybita) * 43 20.10.2024 B

111 Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis) 10 17.09.2023

Tab. 6 Anzahl, Spektrum und Brutstatus festgestellter Vogelarten für den Gebietspunkt “Wattenheimer Brücke/Lorsch (HE, HP)“ im Bewer-
tungszeitraum. Bei der Einstufung des Brutstatus wurden nur die Kategorien B (Wahrscheinliches Brüten/Brutverdacht) und C (Sicheres Brüten/
Brutnachweis) berücksichtigt. Für diese Arten ist in der Spalte „RL“ die Gefährdungskategorie angegeben (Kreuziger u.a.. 2023). Informationen zu 
den Brutzeitcodes und ihre Bedeutung sind auf der Seite https://www.dda-web.de/monitoring/mhb/brutzeitcodes verfügbar.

Erläuterung zur Spalte RL: Gefährdungskategorie entsprechend der Rote Liste der bestandsgefährdeten Brutvogelarten Hessens (Kreuziger u.a. 
2023). Gefährdungskategorien: 2 = Stark gefährdet, 3 = Gefährdet, R = Extrem selten, V = Vorwarnliste, * = Ungefährdet, nb = nicht bewertet.

https://www.dda-web.de/monitoring/mhb/brutzeitcodes
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Lebensraum Repräsentative Arten

Offenland

Bluthänfling (Linaria cannabina), Dorngrasmücke (Curruca communis), Fasan 
(Phasianus colchicus), Feldlerche (Alauda arvensis), Feldsperling (Passer mon-
tanus), Goldammer (Emberiza citrinella), Kornweihe (Circus cyaneus), Neuntöter 
(Lanius collurio), Wendehals (Jynx torquilla), Wiedehopf (Upupa epops)

Gewässer  
und Feuchtgebiete

Bekassine (Gallinago gallinago), Blässhuhn (Fulica atra), Eisvogel (Alcedo atthis), 
Flussuferläufer (Actitis hypoleucos), Gebirgsstelze (Motacilla cinerea), Graugans 
(Anser anser), Grünschenkel (Tringa nebularia), Kanadagans (Branta canadensis), 
Reiherente (Aythya fuligula), Rohrammer (Emberiza schoeniclus)

Wälder und Parks

Buchfink (Fringilla coelebs), Buntspecht (Dendrocopos major), Fitis (Phylloscopus 
trochilus), Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla), Hohltaube (Columba oenas), 
Kleiber (Sitta europaea), Kolkrabe (Corvus corax), Schwarzspecht (Dryocopus 
martius), Zaunkönig (Troglodytes troglodytes)

Siedlungen

Amsel (Turdus merula), Dohle (Coloeus monedula), Grünfink (Chloris chloris), 
Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros), Haussperling (Passer domesticus), 
Mehlschwalbe (Delichon urbicum), Rauchschwalbe (Hirundo rustica), Straßentau-
be (Columba livia f. domestica), Türkentaube (Streptopelia decaocto), Turmfalke 
(Falco tinnunculus)

Tab. 7 Bevorzugte Lebensräume erfasster Vogelarten (Tab. 6) im Umfeld der Wattenheimer Brücke.

Nr. Vogelart RL Anzahl der Beobachtungen Brutstatus

1 Grünspecht (Picus viridis) * 162 C

2 Buntspecht (Dendrocopos major) * 110 C

3 Fasan (Jagdfasan) (Phasianus colchicus) nb 87 C

4 Mäusebussard (Buteo buteo) * 83 C

5 Schwarzspecht (Dryocopus martius) * 83 C

6 Neuntöter (Lanius collurio) * 82 C

7 Pirol (Oriolus oriolus) V 65 C

8 Nilgans (Alopochen aegyptiaca) nb 59 C

9 Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) * 58 B

10 Star (Sturnus vulgaris) V 55 C

Tab. 8 Auflistung der zehn häufigsten gemeldeten Vogelarten für den Gebietspunkt “Wattenheimer Brücke/Lorsch (HE, HP)“ im Bewertungszeit-
raum vom 1. Januar 2013 bis zum 31. Oktober 2024. 

Erläuterung zur Spalte RL: Gefährdungskategorie entsprechend der Rote Liste der bestandsgefährdeten Brutvogelarten Hessens (Kreuziger u.a. 
2023). Gefährdungskategorien: V = Vorwarnliste, * = Ungefährdet, nb = nicht bewertet.
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Nr. Datum Anzahl Kürzel der Punktverortung in Abb. 5 Brutzeitcode Melder 

1 22.04.24 1xMännchen Nt01 ohne Heiko Schweizer

2 26.04.24 1xMännchen Nt02 A1 Heiko Schweizer

3 03.05.24 1xMännchen Nt03 A1 Heiko Schweizer

4 04.05.24 2xIndividuen Nt04 B3 Heiko Schweizer

5 05.05.24 1 Männchen Nt05 A1 Heiko Schweizer

6 06.05.24
1xMännchen

1xWeibchen
Nt06 ohne Heiko Schweizer

7 09.05.24 2xIndividuen Nt07 B3 Heiko Schweizer

8 12.05.24 3xIndividuen Keine Punktverortung A2 Torsten Rossmann

9 18.05.24
1xMännchen

1xWeibchen
Nt08 B3 Heiko Schweizer

10 18.05.24
1xMännchen

1xWeibchen
Nt09 B3 Heiko Schweizer

11 18.05.24 1xIndividium Keine Punktverortung A1 Norbert Hölzel

12 26.05.24
1xMännchen

1xWeibchen
Nt10 B3 Heiko Schweizer

13 12.06.24 1xMännchen Nt11 A1 Heiko Schweizer

14 24.06.24 1xMännchen Nt12 A1 Heiko Schweizer

15 06.07.24 1xMännchen Nt13 A1 Heiko Schweizer

16 15.07.24 1xMännchen Nt14 A1 Heiko Schweizer

17 20.07.24
1xMännchen

1xWeibchen
Nt15 B3 Heiko Schweizer

18 21.07.24 5xIndividuen Nt16 ohne Heiko Schweizer

19 21.07.24 4xIndividuen Nt17 ohne Heiko Schweizer

20 22.07.24 3xIndividuen Nt18 ohne Heiko Schweizer

Tab. 9 Neuntöter (Lanius collurio) Beobachtungen für den Gebietspunkt “Wattenheimer Brücke/Lorsch (HE, HP)“ im Zeitraum vom 1. Januar 2024 
bis zum 31. Oktober 2024, Ergebnis der Datenabfrage im Webportal ornitho.de. 

Erläuterungen der Brutzeitcodes in Tab. 9: Brutzeitcode A, mögliches Brüten: A1 = Art zur Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt; A2 = 
Singendes, trommelndes oder balzendes Individuum zur Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt. Brutzeitcode B, wahrscheinliches Brüten: 
B3 = Paar zur Brutzeit in geeignetem Bruthabitat festgestellt. Abkürzungen Nt = Neuntöter; Abb. = Abbildung.

Nr. Datum Art Kürzel der Punktverortung in der Abb. 6 Brutzeitcode Melder 

1 08.05.23 Wendehals Wh01 A2 Heiko Schweizer

Tab. 10 Erfassung des Wendehalses (Jynx torquilla) im Rahmen des DDA-Programms „Monitoring seltener Brutvögel“. Ergebnisse der Jahre 2023 
und 2024 für die Zählstrecke „Wh-HE-002 Lorsch: Wattenheimer Brücke“.

Erläuterungen der Brutzeitcodes in Tab. 10: Brutzeitcode A, mögliches Brüten: A2 = Singendes, trommelndes oder balzendes Individuum zur 
Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt. Abkürzungen: Wh = Wendehals; Abb.= Abbildung.
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Nr. Datum Art Kürzel der Punktverortung in der Abb. 7 Brutzeitcode Melder 
1 06.03.22 Grauspecht Gsp01 kein Heiko Schweizer
2 06.03.22 Grauspecht Gsp02 kein Heiko Schweizer
3 06.03.22 Grauspecht Gsp03 kein Heiko Schweizer
4 06.03.22 Grauspecht Gsp04 kein Heiko Schweizer
5 05.03.23 Grauspecht Gsp05 A2 Heiko Schweizer
6 02.03.24 Grauspecht Gsp06 A1 Heiko Schweizer
7 02.03.24 Grauspecht Gsp07 A1 Heiko Schweizer
8 12.04.24 Grauspecht Gsp08 A2 Heiko Schweizer
9 12.04.24 Grauspecht Gsp09 A1 Heiko Schweizer

10 12.04.24 Grauspecht Gsp10 A1 Heiko Schweizer

Tab. 11 Erfassung des Grauspechts (Picus canus) im Rahmen des DDA-Programms „Monitoring seltener Brutvögel“. Ergebnisse der Jahre 2022 
bis 2024 für die Zählstrecke „SP-HE-158 Lorsch: Wasserwerk Feuersteinberg“.

Erläuterungen der Brutzeitcodes in Tab. 10: Brutzeitcode A, mögliches Brüten: A1 = Art zur Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt; A2 = Singen-
des, trommelndes oder balzendes Individuum zur Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt. Abkürzungen: Gsp = Grauspecht; Abb. = Abbildung.

Nr. Datum Art Kürzel der Punktverortung in der Abb. 8 Brutzeitcode Melder 
1 06.03.22 Kleinspecht Ks01 kein Heiko Schweizer
2 06.03.22 Kleinspecht Ks02 kein Heiko Schweizer
3 27.03.22 Kleinspecht Ks03 A1 Heiko Schweizer
4 27.03.22 Kleinspecht Ks04 A1 Heiko Schweizer
5 02.05.22 Kleinspecht Ks05 A1 Heiko Schweizer
6 05.03.23 Kleinspecht Ks06 A2 Heiko Schweizer
7 29.03.23 Kleinspecht Ks07 A1 Heiko Schweizer
8 29.03.23 Kleinspecht Ks08 A1 Heiko Schweizer
9 29.03.23 Kleinspecht Ks09 A1 Heiko Schweizer

10 02.03.24 Kleinspecht Ks10 A1 Heiko Schweizer
11 02.03.24 Kleinspecht Ks11 A1 Heiko Schweizer
12 02.03.24 Kleinspecht Ks12 A1 Heiko Schweizer

Tab. 12 Erfassung des Kleinspechts (Dryobates minor) im Rahmen des DDA-Programms „Monitoring seltener Brutvögel“. Ergebnisse der Jahre 
2022 bis 2024 für die Zählstrecke „SP-HE-158 Lorsch: Wasserwerk Feuersteinberg“.

Erläuterungen der Brutzeitcodes in Tab. 12: Brutzeitcode A, mögliches Brüten: A1 = Art zur Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt; A2 = Sin-
gendes, trommelndes oder balzendes Individuum zur Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt. Abkürzungen: Ks = Kleinspecht; Abb. = Abbildung.



Zehn Jahre Monitoring an der Wattenheimer Brücke | 137

Die Avifauna in der Umgebung der Wattenheimer Brücke in Lorsch – Zusammenfassung von 20 Jahren Vogelmonitoring

Nr. Datum Art Kürzel der Punktverortung in der Abb. 9 Brutzeitcode Melder 
1 06.03.22 Mittelspecht Msp01 kein Heiko Schweizer
2 27.03.22 Mittelspecht Msp02 A1 Heiko Schweizer
3 05.03.23 Mittelspecht Msp03 A2 Heiko Schweizer
4 05.03.23 Mittelspecht Msp04 A2 Heiko Schweizer
5 05.03.23 Mittelspecht Msp05 A2 Heiko Schweizer
6 05.03.23 Mittelspecht Msp06 A2 Heiko Schweizer
7 05.03.23 Mittelspecht Msp07 A2 Heiko Schweizer
8 05.03.23 Mittelspecht Msp08 A1 Heiko Schweizer
9 05.03.23 Mittelspecht Msp09 A2 Heiko Schweizer

10 05.03.23 Mittelspecht Msp10 A2 Heiko Schweizer
11 05.03.23 Mittelspecht Msp11 B3 Heiko Schweizer
12 05.03.23 Mittelspecht Msp12 A2 Heiko Schweizer
13 05.03.23 Mittelspecht Msp13 A2 Heiko Schweizer
14 29.03.23 Mittelspecht Msp14 A1 Heiko Schweizer
15 29.03.23 Mittelspecht Msp15 A1 Heiko Schweizer
16 29.03.23 Mittelspecht Msp16 A1 Heiko Schweizer
17 29.03.23 Mittelspecht Msp17 A1 Heiko Schweizer
18 02.03.24 Mittelspecht Msp18 A1 Heiko Schweizer
19 02.03.24 Mittelspecht Msp19 A1 Heiko Schweizer
20 02.03.24 Mittelspecht Msp20 A1 Heiko Schweizer
21 02.03.24 Mittelspecht Msp21 A1 Heiko Schweizer
22 02.03.24 Mittelspecht Msp22 A1 Heiko Schweizer
23 02.03.24 Mittelspecht Msp23 A1 Heiko Schweizer
24 12.04.24 Mittelspecht Msp24 A1 Heiko Schweizer
25 12.04.24 Mittelspecht Msp25 A1 Heiko Schweizer
26 12.04.24 Mittelspecht Msp26 A2 Heiko Schweizer
27 12.04.24 Mittelspecht Msp27 A1 Heiko Schweizer

Tab. 13 Erfassung des Mittelspechts (Dendrocoptes medius) im Rahmen des DDA-Programms „Monitoring seltener Brutvögel“. Ergebnisse der 
Jahre 2022 bis 2024 für die Zählstrecke „SP-HE-158 Lorsch: Wasserwerk Feuersteinberg“.

Erläuterungen der Brutzeitcodes in Tab. 13: Brutzeitcode A, mögliches Brüten: A1 = Art zur Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt; A2 = 
Singendes, trommelndes oder balzendes Individuum zur Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt. Brutzeitcode B, wahrscheinliches Brüten: 
B3 = Paar zur Brutzeit in geeignetem Bruthabitat festgestellt. Abkürzungen Msp = Mittelspecht; Abb. = Abbildung.

Nr. Datum Art Kürzel der Punktverortung in der Abb. 10 Brutzeitcode Melder 
1 06.03.22 Schwarzspecht Ssp01 kein Heiko Schweizer
2 27.03.22 Schwarzspecht Ssp02 A1 Heiko Schweizer
3 27.03.22 Schwarzspecht Ssp03 B3 Heiko Schweizer
4 02.05.22 Schwarzspecht Ssp04 A1 Heiko Schweizer
5 05.03.23 Schwarzspecht Ssp05 A2 Heiko Schweizer
6 05.03.23 Schwarzspecht Ssp06 A2 Heiko Schweizer
7 05.03.23 Schwarzspecht Ssp07 A2 Heiko Schweizer
8 29.03.23 Schwarzspecht Ssp08 B3 Heiko Schweizer
9 02.03.24 Schwarzspecht Ssp09 A1 Heiko Schweizer

10 02.03.24 Schwarzspecht Ssp10 A1 Heiko Schweizer
11 12.04.24 Schwarzspecht Ssp11 A1 Heiko Schweizer
12 12.04.24 Schwarzspecht Ssp12 A2 Heiko Schweizer
13 12.04.24 Schwarzspecht Ssp13 A2 Heiko Schweizer

Tab. 14 Erfassung des Schwarzspechts (Dryocopus martius) im Rahmen des DDA-Programms „Monitoring seltener Brutvögel“. Ergebnisse der 
Jahre 2022 bis 2024 für die Zählstrecke „SP-HE-158 Lorsch: Wasserwerk Feuersteinberg.

Erläuterungen der Brutzeitcodes in Tab. 14: Brutzeitcode A, mögliches Brüten: A1 = Art zur Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt; A2 = 
Singendes, trommelndes oder balzendes Individuum zur Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt. Brutzeitcode B, wahrscheinliches Brüten: 
B3 = Paar zur Brutzeit in geeignetem Bruthabitat festgestellt. Abkürzungen Ssp = Schwarzspecht; Abb. = Abbildung.
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Zusammenfassung 

Im Jahr 2023 wurde eine Untersuchung zur Qualifizierung 
und Quantifizierung der Amphibien- und Reptilienarten 
im Gebiet der Wattenheimer Brücke in Lorsch, Hessen, 
durchgeführt. Aufgrund persönlicher und externer Um-
stände konnte das Monitoring lediglich aus einer Reihe 
von Einzelbeobachtungen und nicht aus einer systema-
tischen Erfassung bestehen. Bisher bekannte Arten des 
Gebiets konnten jedoch bestätigt und drei weitere Arten 
(Epidalea calamita, Podarcis muralis und Triturus crista­
tus (im Jahr 2024)) erstmals nachgewiesen werden. Maß-
nahmen zur zukünftigen Entwicklung und zum Schutz 
des Gebiets werden diskutiert.

Abstract

In 2023 a survey was undertaken zu qualify and quantify 
the amphibian and reptilian species in the area of Watten-
heimer Brücke in Lorsch, Hesse. Due to internal and ex-
ternal circumstances the survey could only be comprised 
by a series of single observations rather than methodical 
census. However, formerly known species of the area 
could be confirmed and three species (Epidalea calami­
ta, Podarcis muralis and Triturus cristatus (in 2024)) were 
recorded for first time. Methods of future development 
and conservation are discussed.

Eine kurze Zusammenfassung zur ersten 
Bestandsaufnahme der Herpetofauna im 
Bereich Wattenheimer Brücke, Lorsch
Dennis Fischer
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Einleitung

Das Freilichtlabor Lauresham unter Leitung von Claus 
Kropp betreut in der Gemarkung Lorsch, Hessen, meh-
rere Flächen, auf denen die Wiederkäuer des Labors zur 
extensiven Beweidung eingesetzt werden. Die ökologi-
schen Auswirkungen dieser Beweidung sollen durch ver-
schiedene Monitoring-Verfahren festgestellt werden. So 
wird in diesem Bereich z.B. bereits seit einiger Zeit der 
Laufkäfer-Bestand und dessen Entwicklung beobachtet 
und dokumentiert.

Die Beweidungsflächen im Bereich Wattenheimer 
Brücke, im nördlichen Teil der Lorscher Gemarkung ge-
legen, grenzen direkt an die dort renaturierte Weschnitz, 
einen kleinen Nebenfluss des Rheins mit einem mittleren 
Wasserabfluss von etwa 3,6 m³/s. Der Bereich um das 
seit 2007 lokal renaturierte Fließgewässer ist von sandi-
gen, kieferbestandenen Hügeln und schwach lehmhalti-
gen Ackerflächen geprägt. Daneben finden sich im na-
hen Umkreis von etwa 500 bis 1000m Streuobstwiesen, 
Mischwaldflächen (Robinie, Fichte, Eiche, Buche) und 
Brachen. Südlich der Wattenheimer Brücke liegt im Ver-
lauf der Weschnitz die Kläranlage der Stadt Lorsch. All 
diese Flächen bilden ein rechtliches Mosaik aus öffent-
lichem Grund und Privatbesitz bzw. Pacht. Die intensiv 
bewirtschafteten Ackerflächen dienen dem Anbau von 
Fertigrasen, Mais und anderem. Ebenso wie im weiteren 
Riedgebiet um Lorsch wird auch in unmittelbarer Nähe 
der Wattenheimer Brücke Grundwasser gefördert. Im 
Gebiet betreut der ansässige Lorscher Vogelschutzver-
ein zudem zahlreiche Nisthilfen für die durch die Renatu-
rierung und extensive Beweidung wieder artenreichere 
Vogelfauna.

Methoden

Zur rechtlich einwandfreien Durchführung der Bestands-
aufnahme wurde im Frühjahr 2023 eine Ausnahme-
genehmigung bei der Unteren Naturschutzbehörde in 
Darmstadt beantragt, welche im Frühsommer erteilt wur-
de. Außerdem wurde mit privaten Besitzern bzw. Päch-
tern das Betreten abgesprochen. Eine frühere Bestands-
aufnahme der Amphibien für die gesamte Gemarkung 
Lorsch datiert auf das Jahr 2004 und war auf Initiative 
des Naturschutzbund Deutschland (NABU) zustande ge-
kommen und von Mitgliedern der Umweltkommission der 
Stadt Lorsch durchgeführt worden.

Die Durchführung der Bestandsaufnahme im Jahr 
2023 war durch äußere Umstände, zeitlich begrenzte 
Ressourcen und physische Hindernisse (aktuelle Bewei-
dung durch Großsäuger, lokal starker Brombeerbewuchs, 
anhaltende Schlechtwetterperioden) von Einzelbeobach-
tungen geprägt.  Da das Gebiet dem Autor aber schon 
seit Jahrzehnten bekannt ist, konnten zwar kaum quanti-
tative, aber durchaus qualitative Daten erhoben werden.

Als gesichert im Gebiet vorkommend waren im Jahr 
2023 folgende Arten zu nennen:

Amphibien:
Erdkröte (Bufo bufo), Kreuzkröte (Epidalea calamita), 
Grasfrosch (Rana temporaria), Wasserfrosch (Pelophylax 

„esculentus“), Teichmolch (Lissotriton vulgaris) und Berg-
molch (Ichtyosaura alpestris).

Reptilien:
Zauneidechse (Lacerta agilis), Blindschleiche (Anguis fra­
gilis) und Ringelnatter (Natrix natrix).

Im äußeren westlichen Bereich des untersuchten 
Umkreises wurde außerdem die Mauereidechse (Podar­
cis muralis) nachgewiesen, ein allochtones Vorkommen, 
welches seinen Ausgangspunkt im Gewerbegebiet der 
angrenzenden Gemeinde Einhausen hat.

Im Verlaufe der vorliegenden Bestandsaufnahme bzw. 
der Begehungen konnte keine der genannten Arten le-
bend auf dem eigentlichen Bereich der Beweidungsflä-
che angetroffen werden. Mit Ausnahme der Molche aber 
alle Arten in unmittelbarer Nähe, also direkt angrenzen-
den Flächen. Als Erstnachweis im bewaldeten Teil der Be-
weidungsfläche konnte im Mai 2023 eine leider in einer 
Käferfalle verendete weibliche Kreuzkröte nachgewiesen 
werden.

Im Verlaufe des zeitweise nassen Sommers konnten 
zudem im äußeren nördlichen Bereich des untersuchten 
Umkreises um die Wattenheimer Brücke Kreuzkröten 
als Quappen (n=108) in Fahrrinnen nachgewiesen wer-
den. Diese wurden aufgrund bereits fortgeschrittener 
Austrocknung des Kleinstgewässers entfernt und bis zur 
Metamorphose aufgezogen. Auf diese Weise konnten 
Anfang September 62 Jungkröten auf einer dem Laich-
gewässer nahe gelegenen Brache ausgesetzt werden.

Diskussion

In Folge des Nachweises des Kreuzkrötenvorkommens 
soll mit Hilfe des NABU und des lokalen Vogelschutz-
vereins ein temporäres Gewässer in Form einer Edel-
stahlwanne auf der Beweidungsfläche realisiert werden, 
welches durch das zeitweise Trockenlegen Prädatoren 
(Wasserinsekten wie Libellenlarven, Wanzen und Käfer) 
vernichten bzw. vertreiben und so den auf Sandböden 
spezialisierten Arten ein angemessenes und geschütz-
tes Laichgewässer bieten soll. Dies soll zu Jahresbeginn 
2025 installiert werden.

Wie die Kreuzkröte bisher in dem stark durch inten-
sive Landwirtschaft geprägte Gebiet überleben konnten, 
bleibt zunächst unklar. Obwohl es aufgrund von Nieder-
schlägen und künstlicher Beregnung immer wieder zur 
Bildung temporärer Gewässer kommt, konnten 2023 –
und auch 2024 – nur in wenigen davon Quappen nach-
gewiesen werden, in keinem der beobachteten Gewäs-
ser konnte die Entwicklung abgeschlossen werden, teils 
weil die Gewässer trotz anhaltender Niederschläge zu 
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schnell austrockneten, teils weil hindurchfahrende Fahr-
zeuge die Tiere töteten und das Wasser aus dem Gewäs-
ser verdrängten. Vermutlich beenden die Quappen ihre 
Entwicklung nur an den wenigen Stellen erfolgreich, wo 
Adulttiere ihren Laich in solche Gewässer ablegen, die 
durch Undichtigkeiten in den verlegten landwirtschaftli-
chen (Schlauch-)Leitungen entstehen, und die Wasser-
versorgung insbesondere in heißen Sommern durch die 
intensivere Bewässerung länger sichergestellt ist.

Im Spätsommer 2024 wurde eine Edelstahlwanne auf 
einer Beweidungsfläche mit Streuobstbestand unweit 
des Areals Wattenheimer Brücke realisiert. Bei den Erd
arbeiten wurde ein adultes Exemplar des Kammmolchs 
(Triturus cristatus) in Landtracht entdeckt und damit ein 
Erstnachweis für das Gebiet geschaffen. Welches Ge-
wässer in der Umgebung von der Art bisher als Laichge-
wässer genutzt wird, bleibt zunächst unklar.

Die im Jahr 2023 im Bereich Wattenheimer Brücke 
nur westlich der Autobahn A67 vorkommende Mauerei-
dechse konnte im Spätsommer 2024 auch in zahlreichen 
adulten und juvenilen Tieren an der östlichen Auffahrt der 
Brücke über die A67 nachgewiesen werden. Die Mauer
eidechse als deutlicher Profiteur des Klimawandels zeigt 
hier deutlich ihr Verbreitungspotential und besiedelt zu-
nehmend Habitate, die in der Vergangenheit von ihr ge-
mieden wurden oder von anderen Arten besetzt waren, 
wie etwa der Zauneidechse. Ob die Mauereidechse das 
Potential hat, die Zauneidechse lokal zu vertreiben, müs-
sen zukünftige Untersuchungen klären.

Es besteht die Absicht, das Monitoring-Verfahren in 
Zukunft fortzusetzen, da das Gebiet grundsätzlich für 
weitere Arten geeignet erscheint, welche historisch hier 
vorkamen oder eventuell noch in Einzelexemplaren vor-
handen sind, wie etwa Gelbbauchunke (Bombina varie­
gata), Laubfrosch (Hyla arborea) oder Springfrosch (Rana 
dalmatina). Zudem ließe die unmittelbare Nähe von ge-
eignetem Gewässer und sonnigen, sandigen Flächen die 
Wiederansiedlung der Europäischen Sumpfschildkröte 
(Emys orbicularis) erfolgversprechend erscheinen.

Der Bereich der Wattenheimer Brücke inklusive 
der renaturiereten Weschnitz genießt aktuell keinerlei 
Schutzstatus, lediglich Teile des angrenzenden Kan-
nengießerbergs und Waldes werden vom BfN als Land-
schaftsschutzgebiet gelistet mit entsprechend geringem 
Schutzstatus. Gerade mit Blick auch auf die zunehmende 
Nutzung des Gebiets für Freizeit und Sport wäre es wün-
schenswert, wenn der ökologischen Bedeutung dieses 
kleinen Teils der Lorscher Gemarkung mit einem höheren 
Schutzstatus Rechnung getragen würde.

Abb. 1 Kammmolch (Triturus cristatus) in Landtracht, Erstnachweis 
im Gebiet (Foto: Claus Kropp).

Abb. 2 Juvenile Kreuzkröte (Epidalea calamita) am Ende der Meta-
morphose (Foto: Dennis Fischer).

Abb. 3 Paarige Laichschnüre der Kreuzkröte in einer Fahrrinne, August 
`24. In der gleichen Fahrrinne waren auch freischwimmende Quappen 
zu finden (Foto: Dennis Fischer).
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Abb. 4 Das gleiche Gewässer ist sechs Tage später komplett ausge-
trocknet (Foto: Dennis Fischer).

Abb. 5 Durch undichte Bewässerungsleitungen entstandene Kleinst-
gewässer. In diesem Falle ohne Kreuzkrötennachweis, aber „Trittstein“ 
für juvenile Grünfrösche (Foto: Dennis Fischer).

Abb. 6 Melanismus bei männlicher Zauneidechse (Lacerta agilis) im 
Gebiet, 2021 (Foto: Heiko Schweizer). 
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Zusammenfassung

Auf Grundlage langjähriger Beobachtungen durch die 
örtliche Jägerschaft sowie durch ausgewertete Jagdstre-
cken kann die wildlebende Säugetierfauna im Bereich der 
Wattenheimer Brücke im Bezug auf das Artenspektrum 
nicht als außergewöhnlich charakterisiert werden. Einzig 
das neuerliche Vorkommen des Europäischen Bibers 
(Castor fiber) ist von besonderer Bedeutung und kann 
sicherlich als ein wesentlicher Erfolg insbesondere der 
Gewässerrenaturierungsmaßnahmen gewertet werden. 
Hinzu kommt, dass bedingt durch die Auszäunung ein-
zelner Flächen für die Beweidung mit den Rindern des 
Auerrindprojekts eine Flächenberuhigung erreicht wer-
den konnte, die für die allgemeine Entwicklung der Säu-
getierfauna förderlich scheint.

Abstract

Based on long-term observations by local hunters to-
gether with evaluated hunting statistics, the wild mammal 
fauna at the ‘Wattenheim Bridge’ area cannot be char-
acterised as exceptional in terms of the species spec-
trum. Only the recent occurrence of the European beaver 
(Castor fiber) is of particular importance and can certain-
ly be seen as a major success, especially of the water 
restoration  programmes. In addition, the fencing off of 
individual areas for grazing with the cattle of the Auerrind 
project has resulted in a stabilisation of the area, which 
appears to be beneficial for the general development of 
the mammal fauna.

Vorbemerkungen

Die vorliegenden Ausführungen sind nicht das Resultat 
einer qualitativen oder quantitativen Erhebung der Säu-
getierfauna im Untersuchungsgebiet Wattenheimer Brü-
cke (Stadt Lorsch, Kreis Bergstraße), sondern beruhen 
auf Auskünften zu Jagdstrecken und Beobachtungen der 
Jägerschaft. Letzterer sei an dieser Stelle recht herzlich 
für die gute Kooperation und Bereitstellung von Fotoauf-
nahmen gedankt.

Artenspektrum

Ein Blick auf die im Umfeld der Wattenheimer Brücke 
vorkommenden wildlebenden Säugetiere offenbart zu-
nächst ein für heutige Verhältnisse nicht ungewöhnliches 
Artenspektrum. So sind regelmäßig vorkommende Arten 
sowohl Reh (Capreolus capreolus) als auch Wildschwein 
(Sus scrofa) sowie Wildkaninchen (Oryctolagus cunicu­
lus); auf Seiten des Raubwilds sind es vor allem Fuchs 
(Vulpes vulpes) und Dachs (Meles meles). Erfreulicher-
weise hat sich in den vergangenen Jahren die Feldhasen-
population (Lepus europaeus) in diesem Bereich erholen 
können und kann heute als weitestgehend stabilisiert 
bezeichnet werden. 

Eine Besonderheit ist der dort seit 2017 auf Lorscher 
Gemarkung erstmalig wieder nachgewiesene Biber (Cas­
tor fiber). Insbesondere im Bereich der Renaturierung von 
2007 waren zunächst vereinzelte, dann deutliche Spuren 
von Biberverbiss im Uferbereich der Weschnitz erkenn-
bar. Heute ist bestätigt, dass eine Biberfamilie dort zu 
Hause und bereits erste Nachzucht am Abwandern ist. 
So wurde beispielsweise 2019 im Bereich des Gewässer-
verbandes ein weiteres Einzeltier gesichtet und auch in 
der westlich der Wattenheimer Brücke gelegenen Einhäu-
ser Gemarkung gibt es neuerdings verstärkte Belege für 
Biberaktivität. Ein richtiger Biberdamm ist auf Lorscher 
Gebiet bisher noch nicht nachgewiesen worden. Eine 
Geländebegehung im Umfeld der Renaturierung von 
1998/2000 ergab im Januar 2021 allerdings erste stich-
haltige Hinweise auf eine intentionale Aufstauung eines 
Seitenarms. Das große landschaftsprägende Potential 
der Biberpräsenz wird gerade an dieser Stelle besonders 
gut deutlich.

An invasiven, nicht heimischen Arten sind noch der 
Waschbär (Procyon lotor) sowie die Nutria (Myocas­
tor coypus) hervorzuheben. Beide Arten stammen aus 
Amerika und im Falle der Nutria besetzt diese auch den 
gleichen Lebensraum wie der Biber. Infolge dieses Um-
stands und auch aufgrund ihrer großen Populationsdichte 
wird die Nutria im Gebiet mittlerweile bejagt.

Die wildlebende Säugetierfauna an der 
Wattenheimer Brücke in Lorsch  
(Kreis Bergstraße)
Claus Kropp und Gerd Bauschmann

...Claus Kropp und Gerd Bauschmann
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Die wildlebende Säugetierfauna an der Wattenheimer Brücke in Lorsch (Kreis Bergstraße)

Abb. 1 Wildkameraaufnahme eines adulten Bibers im Bereich der Renaturierung von 2007 (Foto: Gewässerverband Bergstraße).

Abb. 2 Beginn einer intentionellen Aufstauung eines Seitenarms der 
Weschnitz durch Biber im Winter 2021 (Bild: C.Kropp).

Abb. 3 Gut erkennbare Gehölznagespuren eines Bibers im Bereich der 
Renaturierung von 1998/2000 (Bild: C.Kropp).

Abb. 4 Rehkitz im Bereich des Kannengießerbergs. Aufnahme 2019 
(Bild: J. Gebhardt).
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Fledermäuse
Kleinsäuger wurden im Beweidungsgebiet an der Wat-
tenheimer Brücke bisher noch nicht systematisch er-
fasst. Allerdings gibt es in der Region um Lorsch etliche 
Fledermausbeobachtungen und -erfassungen, die über 
den NATUREG-Viewer im Internet abrufbar sind (https://
natureg.hessen.de/mapapps/resources/apps/natureg/
index.html?lang=de). 

Es wurden alle Daten von Fledermäusen abgefragt, die 
jünger als 20 Jahre alt sind (2005 bis 2022) und aus einem 
Radius von ca. 5 km um das Untersuchungsgebiet stam-
men. Es konnten 16 Fledermausarten ermittelt werden. 

Anhand der Aktionsradien der jeweiligen Arten und ih-
rer bekannten Jagdbiotope wurden mögliche Vorkommen 
im Untersuchungsgebiet bewertet.

Art Fundort kürzeste Entfer-
nung zum UG

Letzter 
Nachweis Aktionsradien Jagdbiotope

Bechsteinfledermaus Lorscher Wald, z. B. Mannheimer 
Schneise 4,8 2009 1,5 km (max. 3 km) alte, naturnahe Wälder

Braunes Langohr Lorsch, Stiftstraße 2,4 2009 wenige hundert Meter 
bis max. 2 km

Laubwälder, Obstwiesen, 
Gewässer

Breitflügelfledermaus
Lorsch, Bahnhof 1,6 2015

4 km, max. 12
baumbestandene Weiden, 
Gärten, Parks, Hecken, 
WaldränderLorsch, Kirche 2,3 2022

Graues Langohr Lorsch, Kirche 2,3 2022 1 bis 5 km
Obst-, oder Mähwiesen, 
Hecken, Feldgehölze, 
Waldränder

Großer Abendsegler
Lorsch, Tierpark 3,2 2005

10 km über Wäldern, Grünland, 
Parks oder GewässernLorscher Wald, Bahnwärterhaus 4,3 2005

Große Bartfledermaus Lorscher Wald, Nibelungenstraße 5,2 2022 10 km Misch-, Laub-, Nadelwald, 
Gewässer

Großes Mausohr
Lorsch, Stiftstraße 2,4 2009

bis 20 km

alte Laub- und Laubmisch-
wälder mit geringer Boden-
bedeckung, weitgehend 
fehlender Strauchschicht 

Lorscher Wald, Roth-Schneise 2,8 2009

Fransenfledermaus

Schwanheim, Zimmerhügelschneise 2,4 2009

bis 4 km

im Frühling vorwiegend 
Offenland (Felder, Weiden, 
Streuobstbestände, Hecken, 
Gewässer), im Sommer in 
Wäldern (auch Nadelholz)

Klein-Hausen, Rotsuhl 2,5 2007

Kleiner Abendsegler Lorsch, Tierpark 3,2 2015 3 km (bis 17) Wälder, Offenland, Gewäs-
ser, Siedlungsbereich

Kleine Bartfledermaus Lorscher Wald, Roth-Schneise 2,8 2007 bis 2,8 km strukturreiches Offenland, 
Gewässer, Wald

Mopsfledermaus Lorscher Wald, Engelhardt-Eiche 5,6 2017 8-10 km Wald, Wasserläufe, Hecken

Mücken-Fledermaus
Lorscher Wald, Engelhardt-Eiche 5,6 2021

1,7 km naturnahe Auwälder sowie 
TeichlandschaftenLorscher Wald, Dreibuchenschneise 5,6 2021

Rauhautfledermaus Lorsch, Stiftstraße 2,4 2009 bis 6,5 km Wald, Waldwege, Schneisen

Wasserfledermaus im TK 25 vorkommend   bis 8 km
fast ausschließlich stehende 
und langsam fließende 
Gewässer

Zwergfledermaus

Groß-Hausen 1,7 2009

ca. 2 km
Waldränder, Hecken und 
andere Grenzstrukturen, 
Gewässer

Lorsch 2,4 2009

Schwanheim 2,4 2022

Bensheim 3 2009 bis 2,4 km (Weibchen), 
bis 5,7 km (Männchen)

offene Landschaften, Ge-
wässer, Wälder

Zweifarbfledermaus Lorsch, Stiftstraße 2,4 2009

Vier Fledermausarten kommen mit hoher Wahrschein-
lichkeit im Untersuchungsgebiet an der Wattenheimer 
Brücke vor (Jagdbiotop), das Vorkommen von sieben 
weiteren Arten ist möglich. Bei fünf Arten ist ein Vorkom-
men nicht wahrscheinlich, da ihre Lebensraumansprüche 
nicht den Gegebenheiten im Untersuchungsgebiet ent-
sprechen und/oder ihre bisherigen Fundorte zu weit vom 
Gebiet entfernt liegen.

Das Auftreten folgender Arten auf den Rinderweiden 
an der Wattenheimer Brücke ist daher wahrscheinlich:

	 Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus)
	 Großer Abendsegler (Nyctalus noctula)
	 Wasserfledermaus (Myotis daubentonii)
	 Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Möglicherweise kommen auch noch weitere Fleder-
mausarten dort vor:

	 Graues Langohr (Plecotus austriacus)
	 Große Bartfledermaus (Myotis brandtii)
	 Fransenfledermaus (Myotis nattereri)
	 Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri)
	 Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus)
	 Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus)
	 Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus)

https://natureg.hessen.de/mapapps/resources/apps/natureg/index.html?lang=de
https://natureg.hessen.de/mapapps/resources/apps/natureg/index.html?lang=de
https://natureg.hessen.de/mapapps/resources/apps/natureg/index.html?lang=de
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Bewertung

Wie bereits eingangs erwähnt, kann die Artenzusam-
mensetzung im Untersuchungsgebiet, abgesehen von 
der Biberpopulation, nicht als herausragend bezeichnet 
werden. Vielmehr bilden die Arten das für das durchaus 
strukturreiche Gebiet erwartbare Spektrum ab. Positiv 
auf die Stabilisierung der Feldhasenpopulation, aber 
auch für die Rückkehr des Europäischen Bibers, hat 
sich aber sicherlich die Flächenberuhigung durch die 
Einzäunung der Weideflächen für die Rinder ausgewirkt. 
In Kombination mit den Flussrenaturierungsmaßnahmen 
wurden dadurch Ruheräume geschaffen, die perspekti-
visch für die weitere Entwicklung oder auch Revitalisie-
rung einzelner Arten äußerst wichtig sind.   
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Zusammenfassung 

Die Weschnitz, verbaut und einst stark verschmutzt, wur-
de durch den Kläranlagenausbau und Renaturierungs-
maßnahmen seit den 1990er Jahren wiederbelebt. Diese 
Maßnahmen, angetrieben von Angler- und Naturschutz-
verbänden und durch die Wasser-Rahmen-Richtlinie der 
EU, umfassten die Wiederherstellung der Flussdynamik, 
die Schaffung von Kiesbänken und die Anpflanzung von 
Gehölzen. Die größte Renaturierung erfolgte 2017/2018 
auf der “Weschnitzinsel”, wo die getrennten Flussarme 
auf fast drei km Länge wiedervereinigt wurden. Die Re-
naturierung an der Wattenheimer Brücke ist dagegen 
kleiner, war aber 2007 ein erstes Projekt echter Rena-
turierung. Der Vergleich von Elektrofischerei-Daten von 
1993/1994 mit 2007/2008 dokumentiert die Verbesserung 
der Gewässergüte und die Zunahme der Fischartenviel-
falt nach dem Kläranlagenausbau und der Renaturierung. 
Die Fischbestandsaufnahme von 2008 in der Renaturie-
rungsstrecke der Weschnitz zeigte 16 Arten, darunter 
viele junge Kieslaicher und die empfindliche Groppe. 
Die Renaturierung und die Strukturaufwertungen, ins-
besondere die erhalten gebliebene Rausche unterhalb 
der Brücke, förderten die Fischfauna erheblich. Die Re-
naturierungen an der Weschnitz verbessern Laichplätze 
und Lebensräume für kieslaichende Fische wie Nase 
und Barbe. Die invasiven pontokaspischen Grundeln 
verdrängten indes die Groppe, während der eher kälte-
liebende invasive Signalkrebs durch die Klimaerwärmung 
im Unterlauf zurückgehen und durch Aufwanderung die 
Bedrohung der letzten heimischen Flusskrebse in den 
Oberläufen verstärken könnte. Wanderfische wie Lachs, 
Meerforelle und Flussneunauge bleiben defizitär, wobei 
die Wiederansiedlung des Lachses durch Besatzmaß-
nahmen angestrebt wird. Ohne ein intensives Monitoring 
bleibt der Erfolg jedoch unklar. Die Fischfauna der We-
schnitz hat sich nach dem Kläranlagenausbau und den 
ersten Renaturierungen deutlich erholt, sodass auch der 
Schlammpeitzger und der Steinbeißer wieder nachge-
wiesen werden konnten. Der Wels, dessen autochthoner 
Status im Rheingebiet umstritten ist, ist stark reproduktiv 
und bedroht die Fischvielfalt. Insgesamt hat die Renatu-
rierung an der Wattenheimer Brücke zur Verbesserung 
der Fischbestände beigetragen, jedoch fehlt bis heute 
leider ein umfassendes Fisch-Monitoring.

Abstract 

The Weschnitz River is a direct tributary of the Rhine 
River in the south of Hesse in Germany. Mostly engineered 
and for a long time heavily polluted, it has been partly re-
vived through the massive expansion of sewage treatment 
plants and river restoration measures since the 1990s. 
Driven by angler‘s and conservation associations as well 
as the EU‘s Water Framework Directive, the measures 
included restoration of river dynamics, creation of gravel 
banks and planting of riparian trees. The largest river res-
toration so far took place in 2017/2018 on the „Weschnitz-
insel“, where two separate river arms creating an ‚island‘ 
between them were reunited on almost three kilometers 
length on a winding course. The restoration at Wattenheim 
Bridge is much smaller, but it was the first comprehensive 
river restoration project in 2007. Comparison of electric 
fishing data from 1993/1994 with 2007/2008 shows the 
great improvement in water quality and the increase in fish 
species diversity following large-scale expansion of sew-
age treatment plants and first measures of river restoration. 
The fish inventory of 2008 taken in Wattenheim Bridge riv-
er restoration area comprised 16 species, including many 
juveniles of gravel spawners and the sensitive bullhead. 
River restoration and further structural enhancements in 
the vicinity, especially preservation of the rapid below the 
bridge, considerably enhanced abundance and diversity 
of the fish fauna. River restorations on the Weschnitz cre-
ated and improved spawning places and habitat for grav-
el-spawning fish as nase and barbel. On the other hand, 
invasive pontocaspic gobies have displaced the bullhead, 
while the cold-loving invasive signal crayfish is expected 
to decline in the lower reaches due to global warming, ex-
acerbating it‘s pressure on the last refuges of indigenous 
crayfish in the headwaters. Migratory fish such as salmon, 
sea trout and river lamprey remain in deficit. A reintroduc-
tion programme for salmon has been initiated since 2013. 
In the absence of intensive monitoring the reintroduction 
success remains unclear. The fish fauna of the Weschnitz 
has recovered after the expansion of the sewage treatment 
plants and restoration projects, including the previously 
absent threatened species weatherfish and spiny loach 
which bcould be detected again. The highly reproductive 
catfish, whose native status in the Rhine catchment is dis-
puted, is a threat to fish abundance and diversity. River 
restoration at the Wattenheim Bridge has contributed to 
the improvement of fish stocks, but unfortunately no com-
prehensive fish monitoring was effected so far.

Published in: Staatliche Schlösser und Gärten Hessen, Claus Kropp (Eds.), Zehn Jahre Monitoring an der Wattenheimer Brücke (Lorsch, Kreis Bergstraße) (Heidel-
berg, Propylaeum 2025),148-157. DOI: https://doi.org/10.11588/propylaeum.1683.c24442
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Vorbemerkung über die Weschnitz

Die Weschnitz gehörte in den 80er und 90er Jahren des 
letzten Jahrhunderts noch zu den strukturell und in Be-
zug auf die biologische Gewässergüte am schlechtesten 
bewerteten Fließgewässern der Hessischen Oberrheine-
bene (HLfU 1988, HLfU 1994, HMULF 2000). Sie ist seit 
der Römerzeit (W. Meier-Arendt 1968) von Veränderun-
gen und „Verbesserungen“ betroffen gewesen. Trotz gro-
ßer wasserbaulicher Veränderungen, wie der Aufspaltung 
der Weschnitz in „Alte“ und „Neue“ Weschnitz in der Re-
formationszeit, blieb sie im Bewusstsein der Bevölkerung 
immer der „…(allgemeine Feind), von dem die Anlieger 
fast gar keinen Vorteil ziehen, dagegen immer auf ihrer 
Hut sein müssen, um nicht von ihm in die beträchtlichsten 
Schäden versetzt zu werden“, als den der Militäringenieur 
Rudolf Eickemeyer 1782 die Weschnitz beschrieb (R. Ei-
ckemeyer 1782 ). Eine Endbegradigung und den Vollaus-
bau zwischen hohen Deichen erfuhr die Weschnitz erst in 
den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts: Da wurde der 

„allgemeine Feind“ fürs erste vollständig totgeschlagen. 
Verheerende Hochwässer, wie zuletzt das von 1956, blie-
ben seither aus. Allerdings verarmte dadurch die Fisch- 
und Evertebratenfauna des Flusses enorm. Außerdem 
war noch bis in die 2000er Jahre hinein die kanalisierte 
Weschnitz häufig von massiven Fischsterben betroffen, 
die oft von übergeleiteten Klärbecken einer der beiden 
Großkläranlagen im badischen Verlauf herrührten (das 
letzte Schwarzwasser-Ereignis ist dokumentiert in Abb. 2). 
Die Nährstoffbelastung war zu dieser Zeit noch so hoch, 
dass es unter dichten Decken von langen Fadenalgen 
kaum Pflanzenwuchs in der Weschnitz gab.

Seit Anfang der 90er Jahre setzen sich Angler- und 
Naturschutzverbände intensiv für eine Änderung des 

Feind-Bewusstseins in der Öffentlichkeit und für eine 
möglichst umfassende Renaturierung dieses geschun-
denen Flusslaufs ein. Erste Meilensteine auf diesem 
Weg waren, auf Betreiben des Verbandes Hessischer 
Fischer, das Setzen erster Störsteine in der Alten We-
schnitz 1990 durch den Gewässerverband Bergstraße 
(GVB), die erste umfassende Fischbestandsaufnahme 
in der gesamten Weschnitz ab 1990 (R. Hennings 1996), 
der erste Hegeplan nach §24 HFischG für das Fische-
reirecht der Stadt Lorsch 1995 (Hennings 1995), erste 
strukturelle Aufwertungen (Große Störsteine, später 
auch Wurzelstöcke) durch den GVB in der Neuen We-
schnitz und in der vereinigten Weschnitz auf dem Gebiet 
der Stadt Lorsch von 1998 bis in die 2000er Jahre hinein, 
und schließlich die erste Renaturierung mit (noch zaghaf-
ter) Veränderung des eingedeichten Flusslaufs zwischen 
Kläranlage und Wattenheimer Brücke im Jahr 2003. 2007 
folgte dann die größere Renaturierung unterhalb der 
Wattenheimer Brücke, um die es hier geht. Beide Rena-
turierungsmaßnahmen erfolgten als naturschutzrechtli-
cher Ausgleich der Stadt Lorsch für Eingriffe an anderer 
Stelle. Eine weitere Renaturierung, die bis dato größte 
in Hessen, konnte dann 2017/2018 in der „Weschnitzin-
sel“ von Lorsch als eine Synergiemaßnahme (zwischen 
der FFH-Richtlinie und der Wasserrahmenrichtlinie der 
EU) durch das Land Hessen umgesetzt werden. Hier 
wurden die seit 1535 getrennten Flussarme der Alten 
und Neuen Weschnitz aus ihren bedeichten Betten he-
raus geleitet und in einem neu geschaffenen Flussbett, 
das geschwungen auf ca. 2,7 km Länge durch das NSG 

„Weschnitzinsel“ verläuft, vereinigt. Diese Renaturierung 
ermöglichte erstmals an der rezenten Weschnitz eine 
großflächige Auendynamik, da Hochwässer geringerer 
Jährlichkeit frei in die Wiesen des NSG hinaustreten kön-
nen, während für die Ableitung großer Hochwasser die 

Abb. 1 Der Renaturierungsbereich vor der Fischbergung am Beginn der ersten Arbeiten, flussaufwärts gesehen. (Foto vom 3.5.2007, RH). 
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bedeichten Altbetten noch zur Verfügung stehen (https://
weschnitzinsel.de). Ebenfalls 2018 wurde in Einhausen 
eine innerörtliche Renaturierung größeren Ausmaßes 
umgesetzt, die beispielhaft zeigte, wie man trotz engster 
räumlicher Verhältnisse große strukturelle Verbesserun-
gen erreichen kann. Dadurch wurde das bis dahin nur 
trennende Gewässer wieder zu einem verbindenden Er-
lebnisraum in der Gemeinde (https://www.einhausen.de/
gemeinde-einhausen/bildergalerien/unsere-gemarkung), 
vgl. Abb. 3. Weitere große Renaturierungen mit Deich-
rückverlegungen sind derzeit geplant im Zuge der Er-
neuerung der Deiche zwischen Einhausen und Biblis 
(https://www.weschnitzdeiche-biblis-einhausen.de).

Die Weschnitz um die Wattenheimer  
Brücke vor der Renaturierung 2007

In dem begradigten, überwiegend sohlbefestigten und 
monoton mit 0,4% Gefälle ausgebauten Weschnitz-Un-
terlauf waren die Brücken, wie die Wattenheimer Brücke, 
die Brücke der L 3111 in Einhausen und die Brücken in Bi-
blis die einzigen Elemente, die in der monoton laminaren 
Strömung des ausgebauten Flusses kleine, belebende 
Elemente darstellten. Ihre Vor- und Nachbettsicherung 
erzeugte niedrige Schwellen, an denen kleinräumig eine 
beschleunigte Strömung und infolgedessen nicht nur 
der ubiquitäre Feinsand, sondern auch gröbere, kiesi-
ge Substrate auftraten. In geringerem Ausmaß trugen 
auch einige kleine Stützschwellen, wie sie ab der Erd-
gas-Rohrbrücke westlich Einhausen bis hinunter nach 

Biblis in größeren Abständen eingezogen sind, zu einer 
solchen Belebung bei. Der Weschnitz-Unterlauf wurde, 
mit der Besserung der Nährstoffbelastung durch Ausbau 
der Kläranlagen in den 90er und frühen 2000er Jahren, 
in den Jahren vor der Renaturierung 2007 erst langsam 
wieder von Makrophyten besiedelt. Dabei handelte es 
sich zunächst um Nährstoff-tolerante Arten, wie Kamm-
förmiges Laichkraut (Potamogeton pectinatus) und Krau-
ses Laichkraut (P. crispus). Auch das Makrozoobenthon 
erholte sich in Artenzahl und Abundanzen. So fand z. B. 
eine deutliche Verschiebung im Spektrum der Zuck-
mückenlarven (Chironomidae) statt. Diese treten immer 
massenhaft auf und sind deshalb in der Nahrungskette 
und speziell für die Ernährung vieler Fischarten enorm 
wichtig. Hier fand eine deutliche Verschiebung von den 
schlechte Wasserqualität anzeigenden roten Zuckmü-
ckenlarven (rot, weil sie zum Ausgleich schlechter Sauer-
stoffwerte Hämoglobin bilden müssen) hin zu Gespinste 
bauenden Arten, wie bspw. der Gattung Rheotanytarsus 
statt (eigene, unveröffentlichte Untersuchungen).

Die Weschnitz um die Wattenheimer  
Brücke nach der Renaturierung
Bei der Renaturierung des Weschnitzbogens unterhalb 
der Wattenheimer Brücke wurden große Erdbewegun-
gen auf beiden Seiten des Flusslaufs nötig. Die histori-
sche Wattenheimer Brücke war für die große Anzahl an 
Schwerfahrzeugen, mit denen die Massen über den Fluss 
transportiert wurden, nicht geeignet. Es wurde daher 

Abb. 2 Weschnitzbogen kurz nach Ende der Renaturierung. Das Foto von der Wattenheimer Brücke herab dokumentiert zugleich das hoffentlich 
letzte Schwarzwasser-Ereignis in der unteren Weschnitz (Foto vom 26.9.2007, RH).
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eine Behelfsüberfahrt nötig. Diese wurde am obersten 
Ende der Renaturierung, unmittelbar unter der Nachbett-
sicherung der Wattenheimer Brücke, aus großen Rohren 
mit einer mineralischen Überdeckung hergestellt und 
nach Ende der Renaturierung wieder abgebaut. Bei der 
Renaturierung wurde zunächst der Steinsatz an beiden 
Böschungsfüßen und auf dem Gewässerboden entfernt, 
der zuvor jegliche Eigendynamik des Gewässers verhin-
dert hatte. Ein großer Teil des Aushubs wurde neben der 
Wattenheimer Brücke zu einem Hügel mit Rastplatz auf-
geschüttet. Es wurde ein geschwungener Lauf mit meh-
reren Nebengerinnen und strömungsberuhigten Buchten 
geschaffen, der Fluss verbreitert und neue Ufer mit vari-
ablen Böschungsneigungen zwischen 1:2 und 1:10 ange-
legt. Im Fluss wurden Kiesbänke als Laichplatz für Fische 
und Lebensraum für wirbellose Tiere (wie z. B. Schwäm-
me, Krebse, Schnecken und Larven der verschiedenen 
aquatischen Insekten) angelegt. Ein umlaufender Streifen 
aus Großgehölzen wurde gepflanzt, um Störungen durch 
anthropogene Einflüsse bestmöglich zu minimieren. Das 
Südufer wurde später zusätzlich noch mit einem Zaun 
gegen den angrenzenden Fahrweg abgesichert. So ist 
ein naturnaher Gewässerabschnitt mit angrenzendem 
Aussichtshügel entstanden, der den Besuchern als Nah
erholungsgebiet dient (https://www.eiling.ing/renaturie-
rung-der-weschnitz). Das dort später zugezogene Biber-
paar tut ein übriges. 

Durch die Vielfalt der Strömungen, der Substrate, der 
Uferbereiche sind vielfältige Lebensräume für Fische ent-
standen, die sie in ihrer Artenvielfalt und innerhalb der 
Arten für ihre unterschiedlichen Lebensstadien benötigen.

Fische der Weschnitz

Leider ist es auch bei dieser Renaturierung, wie so oft, 
versäumt worden, ein professionelles Monitoring des Re-
naturierungserfolges in Bezug auf die aquatische Fauna 
und Flora festzusetzen. Es gibt direkt aus der Renaturie-
rungsstrecke nur die Kescherfänge zur Effizienzkontrolle 
von Schumacher aus dem Jahr 2008. Deren Daten sind 
leider verlorengegangen. Es bleibt hier nur der anekdo-
tische Text einer in dieser Zeit aufgestellten Schautafel 
an der Wattenheimer Brücke, der die Ergebnisse von 
Schumacher kurz darstellt: „… Ende Juli 2008 erfolgte 
eine erste orientierende Effizienzkontrolle der durch­
geführten Renaturierung. Im Rahmen dieser Kontrolle 
wurde gezielt nach Fischen gesucht. Die Probennahmen 
erfolgten an sechs verschieden strukturierten Stellen, 
die über den gesamten renaturierten Abschnitt verteilt 
waren. Zunächst wurde ein angelegter Altarm mit einem 
Zugnetz abgefischt. Danach erfolgte das Keschern nach 
Fischen in Abschnitten mit hohem Unterwasserpflan­
zenaufkommen sowie weitere Netzzüge in kiesigen Be­
reichen und in Strömungsschatten von eingebrachten 
Störsteinen. Die gefangenen Fische wurden bestimmt, 
vermessen und anschließend wieder in die Weschnitz 
zurückgesetzt. Im Zuge der durchgeführten Effizienzkon­
trolle wurden 16 verschiedene Arten nachgewiesen, von 
denen sich der Stichling am häufigsten fand. Als positiv 
zu bewerten waren die zahlreichen juvenilen Exemplare 

von Kieslaichern wie z.B. Hasel, Barbe und Nase. Mit der 
Groppe konnte eine weitere sensible Art nachgewiesen 
werden. Besonders erfreulich war auch der sehr gute Be­
stand an Rotaugen. Es fiel auf, dass ein hoher Bestand 
der verschiedensten Unterwasserpflanzen (u.a. Krauses 
Laichkraut, Raues Hornblatt) den gesamten renaturierten 
Bereich besiedelte und somit eine äußerst gute Struktu­
rierung gegeben ist“ (Gewässerverband Bergstraße, Text 
der Schautafel (Auszug) auf dem Südufer der Renaturie-
rungsstrecke). Das beigefügte und mittlerweile ziemlich 
ausgeblichene Foto eines Kescherzuges ist wenig aussa-
gekräftig: Es stammt vermutlich aus einem Stillwasserbe-
reich und zeigt fast nur Stichlinge und Sonnenbarsche. 

Fischbestandsaufnahmen mit der Standardmethode 
der Elektrofischerei direkt in der Renaturierungsstrecke 
wurden 1993/1994 im Rahmen des Weschnitz-Projek-
tes des Verbandes Hessischer Fischer und des Kreises 
Bergstraße (Hennings 1996) (die erste Bestandsaufnah-
me in der Weschnitz überhaupt); und im Jahr der Rena-
turierung, aber noch vorher, gemacht (Hennings 2007, 
Hennings 2010).

Später können wir so nur eine allgemeine Entwick-
lung der Fischbestände in der Weschnitz im Umfeld der 
Wattenheimer Brücke darstellen, überwiegend auf Basis 
des unterhalb der Brücke anschließenden Abschnitts 
(Schneider 2015, Schubert 2024). Hilfsweise wurde auch 
ein Abschnitt oberhalb der Wattenheimer Brücke einbe-
zogen (Hennings 2015). Einen Überblick über die histo-
rische, sowie die rezente Fischzönose der Weschnitz in 
und um die Renaturierungsstrecke von 1993 bis 2024 gibt 
Tab. 1. 

Die historische Fischfauna der Weschnitz gibt Dosch 
für das Jahr 1898 wieder. Allerdings ist seine Darstel-
lung der Fischbestände schon 1899 eine historische - er 
beschreibt schon damals die Weschnitz so: „Indessen 
haben Abwasser den Fischbestand in der Weschnitz in 
neuerer Zeit fast völlig zugrunde gerichtet. Es sind die­
ses die Abwasser verschiedener Industrien zu Weinheim 
in Baden, welche öfters ein fast völliges Absterben der 
Fische veranlassen, und weiter abwärts die Eulersche 
Papierfabrik zu Bensheim“ (Dosch 1899, 9). Dass die 
Weschnitz sich öfter aus dem Meerbach, an dem die 
Eulersche Papierfabrik lag, bunt färbte, je nach der ge-
rade gefertigten Papierfarbe, können ältere Lorscher 
noch aus eigener Erfahrung berichten. Die Papierfabrik 
ist seit Ende der 90er Jahre Geschichte. Das hoffentlich 
letzte Fischsterben in der Weschnitz ereignete sich im 
Jahr 2007, als beim Auspumpen eines Rückhaltebeckens 
der Stadt Heppenheim ein massives Schwarzwasser-Er-
eignis eintrat, welches bis weit über Einhausen hinaus 
deutlich sichtbar war (2.2.1 Laufkäfer). Dosch beschreibt 
noch eine ziemlich umfassende Fischartengemeinschaft, 
in der die Langdistanzwanderfische Lachs, Meerforelle 
und Flussneunauge, Auenspezialisten wie der Schlamm-
peitzger und die Groppe noch vorhanden waren. Insge-
samt listet er 23 Fischarten auf.
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Art Deutsch Wissenschaftliche Bezeichnung
 Dosch 
(1899) 
Unterl.

Referenz 
Typ 19 

Hennings 
1996 a 

ICE RH 
2000

WOW RH 
2007

WRRL 
2007 

Rena RH 
2007

Schnei-
der 2015

Hennings 
2015 

Ökoplan 
ICE 2024

Aal Anguilla anguilla (L.) x x X X x x X – X X
Aland Leuciscus idus (L) – x – – – – – – – –
Äsche Thymallus thymallus (L.) – – – – – – – – –
Bachforelle Salmo trutta f. fario L. – x – – x – – – X –
Bachneunauge Lampetra planeri (Bloch, 1784) – x – – – – – – – –
Bachschmerle Barbatula barbatula (L.) x x – X x x X – X
Barbe Barbus barbus (L.) x x – X x – X X X X
Bitterling Rhodeus amarus (Bloch, 1782) x x – – – – X X
Brachsen Abramis brama (L.) – x X X – x – – –
Döbel Leuciscus cephalus (L.) x x X X x x X X X X
Elritze Phioxinus phoxinus (L) x
Flunder Platichthys flesus (L.) – x – – – – – – – –
Flussbarsch Perca fluviatilis L. x x X X x x X X X X
Flussneunauge Lampetra fluviatilis (L.) x x – – – – – – – –
Giebel Carassius gibelio (Bloch, 1782) – x X – x – – – – X
Groppe Cottus gobio L. x x – – x x X – – –
Gründling Gobio gobio (L.) x x X X x – X – X X
Güster, Blicke Blicca bjoerkna (L.) x x – X x – – – – X
Hasel Leuciscus leuciscus (L.) – x X X x x – X X
Hecht Esox lucius L. x x X X x – X – – –
Karausche Carassius carassius (L.) x x – – – – – – –
Karpfen (Wildf.) Cyprinus carpio L. x x – X – x – – –
Kaulbarsch Gymnocephalus cernuus (L.) x x – – x x – – – –
Lachs Salmo salar L. x x – – – – – – – –
Meerforelle Salmo trutta trutta L. x x – – – – – – – –
Meerneunauge Petromyzon marinus L. – x – – – – – – – –
Moderlieschen Leucaspius delineatus (Heckel, 1843) - x – – – – – – – –
Nase Chondrostoma nasus (L.) x x X – x x X – –
Quappe Lota lota (L.) x x – X – – – – – –
Rapfen Aspius aspius (L.) – x – – x x X X – –
Rotauge Rutilus rutilus (L.) x x X X x x X X X
Rotfeder Scardinius erythrophthalmus (L.) x x – – – – – – – –
Schlammpeitzger Misgurnus fossilis (L.) x – – – – – – –
Schleie Tinca tinca (L.) x x – – x – – – – –
Steinbeißer Cobitis taenia L. – x – – – x – – X
Stichling Gasterosteus aculeatus L. – x – – x x – – X –
Ukelei, Laube Alburnus alburnus (L.) x x X – X x X – – –
Wels Silurus glanis L. – – – – x x – X – –
Zander Sander lucioperca (L.) – – – – x x – – – –
Zwergstichling Pungitius pungitius L. – x – – – – – – – –
Neozoa:

Blaubandbärbling Pseudorasbora parva 
(Temminck&Schlegel, 1846) – – – – x x X –

Marmorierte Grundel Proterorhinus marmoratus (Pallas, 
1814) – – – – x – X X X

Kesslergrundel Neogobius kessleri (Günther 1861) – – X X X
Schwarzmund-
grundel Neogobius melanostomus Pallas 1814) – – – – – – – – X X

Sonnenbarsch Lepomis gibbosus (L.) – – – – x – X – – X
Kamberkrebs Faxonius limosus (Rafinesque, 1817) – – X x x – X – – –
Signalkrebs Pacifastacus leniusculus (Dana 1852) – – – – – – – X X

Roter Amerik. 
Sumpfkrebs

Procambarus clarkii 
(Girard, 1852)

– – – – – – – – –

Artenzahl  heimisch/neozoisch 23/0 33/0 11/1 13/1 20/4 17/1 12/2 9/2 11/3 9/5

Tab. 1 Potentiell natürliche (Dosch1899; Referenz Typ 19) und seit 1993 nachgewiesene Fischfauna in der Weschnitz an und um die Wattenheimer 
Brücke.

Grün = FFH Anh. II; hellgrün = FFH Anh V; rot = Neozoen,  
Grau: direkt in der Rena-Strecke 
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Einen Zustand der Fischartengemeinschaft, wie er 
vor jeder Einwirkung des Menschen bestanden hätte, 
beschreiben die sogenannten Referenz-Fischzönosen, 
die für die Bewertung von Fließgewässern nach der 
Wasserrahmenrichtlinie der EU als Bewertungsmaßstab 
gelten. Die hessische Referenz-Fischzönose für den 
Fließgewässertyp 19, genauer das Epipotamal (die Bar-
benregion) der Weschnitz, listet 33 heimische Arten auf 
(HLNUG 2021) (Spalte „Referenz Typ 19“ in Tabelle 1). Die 
erste umfassende Fischbestandsaufnahme im Bereich 
der Wattenheimer Brücke erfolgte 1994 im Rahmen des 
Weschnitz-Projektes des VHF für den Kreis Bergstraße, 
das in den Jahren 1990 bis 1995 erstmals in Hessen ein 
ganzes Fließgewässersystem mit ca. 250 km Lauflänge 
flächendeckend untersuchte (Hennings 1996).

Trotz intensiver, flussaufwärts watender Be-
fischung mit einem leistungsstarken, motorbetriebenen 
E-Fisch-Gerät im Boot wurden dabei gerade noch 10 
Fischarten und eine Art invasiver Flusskrebse auf der 
Strecke zwischen BAB A 67 und der Wattenheimer Brü-
cke nachgewiesen (Spalte „Hennings 1996“ in Tab. 1). 
Diese erste Fischbestandsaufnahme zeigte eindrücklich 
den devastierten Zustand der Fischartengemeinschaft 
nach der schweren Verschmutzung und den häufigen 
Fischsterben in den 70er und 80er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts auf. 

Die bisher artenreichste Fischbestandsaufnahme, die 
von Hennings (2007) im Rahmen des Projektes „Westli-
cher Odenwald“ durchgeführt worden war, wurde eben-
falls vom Boot aus mit einem leistungsstarken, stationä-
ren Elektrofischfanggerät durchgeführt. Sie kam auf 20 
heimische und drei neozoische Fischarten, sowie eine 
invasive Krebsart (Hennings 2010) (Spalte „WOW 2007“ 
in Tab. 1). In diesen Ergebnissen wird deutlich, wie sehr 
sich die Abwasser- und Strukturverhältnisse in der Unte-
ren Weschnitz seit dem Kläranlagenausbau in den 90er 
Jahren gebessert hatten. Sie fand zudem in dem schon 
vor der Renaturierung strukturell erheblich besseren Ab-
schnitt unmittelbar unterhalb der Wattenheimer Brücke 
mit der langen, als Laichplatz für lithophile (kieslaichen-
de) Fischarten geeigneten Rausche statt.

Spätere Befischungen erreichten diese Artenzahl 
nicht mehr, hauptsächlich aufgrund methodischer und 
räumlicher Unterschiede. Auch bei der Fischbergung 
vor Beginn der Renaturierung (Spalte „Rena RH 2007“) 
blieb, trotz gleicher Methodik und gleicher Strecke in 
der späteren Renaturierung, die Artenzahl aufgrund er-
schwerter äußerer Bedingungen (trüb, hoher Abfluss) mit 
12 Arten deutlich hinter dem Maximum zurück (Hennings 
2007). Alle anderen, hier vorliegenden Befischungen ha-
ben nicht mehr in der Rena-Strecke selbst stattgefun-
den, sondern in der etwa 500 m flussabwärts liegenden 
Referenzstrecke des WRRL-Monitorings östlich der BAB 
A 67 (Schneider 2015) (Spalte „Schneider 2015“), bzw. 
in dem, die Referenzstrecke mit einschließenden, Be-
arbeitungsstreifen im Rahmen der Untersuchungen für 
das Raumordnungsverfahren (Hennings 2006) bzw. das 
Planfeststellungsverfahren (Ökoplan GmbH 2024) der 

ICE-Neubaustrecke Rhein/Main – Rhein/Neckar der DB 
Netz AG (Spalte „ICE RH 2000“ bzw. „Ökoplan ICE 2024“). 
Zur Ergänzung mit einbezogen wurde die Befischung von 
Hennings 2015 auf einer Strecke rund 3 km oberhalb der 
Wattenheimer Brücke (Hennings 2015) (Spalte „Hennings 
2015“).

Bemerkenswerte Entwicklungen  
und Fischarten
Am auffälligsten ist die Entwicklung der Fischartendi-
versität im Zuge der allgemeinen Verbesserung der Ge-
wässergüte in den 2000er Jahren. Diese ging einher mit 
einer rasanten Entwicklung der Makrophytenbestände 
hinsichtlich Artenzahl und Qualitätsansprüchen. Die ers-
ten Strukturaufwertungen durch Störsteine haben dazu 
ebenso beigetragen, wie die eigentlichen Renaturierun-
gen oberhalb und unterhalb der Wattenheimer Brücke. 
Insbesondere die letztere entfaltet ohne Zweifel eine er-
hebliche Strahlwirkung nach unterhalb, die wahrschein-
lich bis in die innerörtlichen Renaturierungen in Einhau-
sen hinein wirkt. Besonders wichtig ist hier, dass die 
Rausche unterhalb der Brücke bis in die Renaturierung 
hinein erhalten blieb. Sie bietet insbesondere den kies-
laichenden Arten Laichplätze und, in den Still- und Ru-
higwasserbereichen in der Renaturierung, Juvenil- und 
Aufwachshabitate, eine Situation, die sich in der innerört-
lichen Renaturierung Einhausens mit Rausche, Gumpen 
und Kiesbänken nahtlos fortsetzt. Eine weitere Entwick-
lung ist das Aufkommen der invasiven pontokaspischen 
Grundeln ab 2007 und die weitgehende Verdrängung des 

„alten“ Alien Kamberkrebs (Faxonius limosus) durch den 
ebenfalls invasiven Signalkrebs (Pacifastacus leniuscu­
lus). Diese letztere Entwicklung hat bereits wieder begon-
nen, sich umzukehren: Dem kälteliebenden Signalkrebs 
wird es im Zuge der Klimaerwärmung in den Unterläufen 
zu warm werden, wodurch sein Druck auf die Oberläufe 
und die dort in Resten noch vorhandenen Steinkrebse 
(Austropotamobius torrentium) weiter zunehmen wird. 

Als kieslaichende Arten sind hier insbesondere die 
Nase (Chondrostoma nasus). und die Barbe (Barbus 
barbus) zu nennen. Die Nase ist ein ursprünglich in fast 
allen Gewässern der Barbenregion vorhandener, mas-
senweise vorkommender Schwarmfisch. Sie ist als Wei-
degänger, der den Algenaufwuchs von den Substraten 
abweidet, unverzichtbar für die Erhaltung der Funktion 
des Kieslückensystems als Eiablageplatz und Habitat der 
Fische im Larvenstadium (in geringerem Ausmaß kann 
das auch der Döbel). Sie war bereits in den 90er Jahren 
in den Untersuchungen des Weschnitz-Projektes an den 
Rauschen unterhalb von Schwellen im Unterlauf klein-
räumig mit Jungfischen nachweisbar, so auch unterhalb 
der Wattenheimer Brücke. Die dort auf wenigen Quad-
ratmetern vorhandenen grobkiesigen Substrate reichten 
augenscheinlich aus, um einigen wenigen adulten Paa-
ren das Laichen zu ermöglichen. Ein größerer Laichplatz 
liegt bisher nur an der Wattenheimer Brücke in der langen 
Rausche. Adulte Fische wurden in der Weschnitz erst ab 
2015 nachgewiesen. Die Barbe war in den Untersuchun-
gen zum Weschnitz-Projekt im Bereich der Wattenheimer 
Brücke noch nicht nachweisbar. Weiter oben im Unterlauf 
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wurden jedoch bereits in den 90er Jahren auf Heppen-
heimer Gemarkung der Neuen Weschnitz starke Schwär-
me großer Barben nachgewiesen, die hier zum Laichen 
in die kiesigen Bereiche der Weschnitz auf Weinheimer 
Gemarkung hinaufzogen. Nachweise juveniler Barben 
ergaben sich, von der Landesgrenze bei Weinheim her 
absteigend erst ab 2007, mehrheitlich ebenfalls an den 
Rauschen unterhalb von Brücken und Schwellen. In den 
Fischbergungen am Beginn der Renaturierung der We-
schnitzinsel 2017 waren juvenile und adulte Barben in 
beiden Weschnitzarmen stark vertreten (Hennings 2018). 
Zu den Kieslaichern (im tiefsten Winter) gehört auch die 
Quappe (Lota lota), der einzige Vertreter der Dorschar-
tigen im Süßwasser. Sie ist bisher nur ein einziges Mal, 
als Einzelfund, aufgetreten in der ICE-Untersuchung von 
Hennings im Jahr 2000. In diesem Jahr war ein außerge-
wöhnliches Hochwasser durch den Bodensee gegangen, 
mit dem eine ganze Anzahl von Subadulten und Jungfi-
schen der Quappe aus dem dortigen guten Bestand in 
den Rhein verdriftet wurden. Um einen dieser Fische han-
delte es sich hier wahrscheinlich.

Die Wanderfische Lachs (Salmo salar), Meerforelle 
(wandernde Form der Atlantischen Forelle Salmo trutta) 
und Flussneunauge (Lampetra fluviatilis) sind, mit Aus-
nahme des katadromen (zum Laichen ins Meer abstei-
genden) Aales (Anguilla anguilla), derzeit noch defizitär 
im Weschnitz-Unterlauf. Der Aal wurde in allen Unter-
suchungen (mit Ausnahme von Schneider 2015) im Un-
terlauf nachgewiesen, allerdings mit im Laufe der Zeit 
stark zurückgehenden Fangzahlen. Die Art ist heute in 
der Roten Liste des Landes Hessen als “vom Ausster-
ben bedrohte Art“ gelistet. Die Hauptursache dafür ist 
die unzureichende Rekrutierung der Bestände infolge 
eines ganzen Bündels ozeanischer und kontinentaler 
Ursachen: u. a. Fang von aus dem Meer aufsteigenden 
Jungaalen (Glasaalen) zum Verzehr in West- und Süd-
west-Europa, Wanderhindernisse wie Wehre, die den 
Aufstieg in die Aufwachslebensräume in den Flüssen 
behindern, Prädation durch fischfressende Vögel, die 
Fischerei in der Aufwachsphase („Gelbaal“); hohe Morta-
litäten in Wasserkraftanlagen beim Abstieg der laichfähi-
gen Fische („Blankaal“) und die durch den aus Ostasien 
eingeschleppten Schwimmblasenparasiten Anguillicola 
crassus verursachte Schwächung der Blankaale in der 
ozeanischen Phase, wodurch viele die Laichgründe nahe 
den Bermudas nicht mehr erreichen, u. v. a. mehr. Die 
Renaturierung an der Wattenheimer Brücke bietet dem 
Aal in allen Phasen des Abwachsens die nötigen diversen 
Lebensraumstrukturen.

Das Flussneunauge ist noch überhaupt nicht in der 
Weschnitz nachgewiesen, obwohl es in Rhein mittlerwei-
le wieder einigermaßen aufkommt. Hier wirken vermutlich 
die immer noch sehr monotonen Gewässerstrukturen im 
Bereich von der Mündung bis nach Biblis als Verhaltens-
hindernis. Besserung ist hier erst von den im Zuge der 
Ertüchtigung der Deiche zwischen Einhausen und Biblis 
vorgesehenen Deichrückverlegungen und weiteren Rena-
turierungen zu erwarten.

Auch die Meerforelle ist bisher in der Weschnitz nicht 
nachgewiesen. Es gibt hier lediglich eine Beobachtung 
großer Salmoniden von Hennings im Jahre 1989 im Meer-
bach, bei der es sich um Meerforellen gehandelt haben 
könnte. Es ist aber auch nicht auszuschließen, dass es 
sich dabei um Vertreter der großwüchsigen, potamodro-
men Population der Atlantischen Forelle gehandelt hat, 
die den Rhein besiedelt, bevorzugt aber dort ablaicht. 

Der Lachs wird bei Dosch 1898 erwähnt, war aber in 
der Weschnitz seit Beginn des 20. Jahrhunderts ausge-
storben. Seit 2012 wird jedoch an einer Wiederansied-
lung der Art in der als Lachs-Vorrang-Gewässer der In-
ternationalen Kommission zum Schutz des Rheins (IKSR) 
ausgewiesenen Weschnitz gearbeitet (Schneider 2012, 
ebd. 2013). Seit 2013 wird jährlich ein Lachsbesatz in der 
Weschnitz durchgeführt, zunächst mit Sömmerlingen (ca. 
7-10 cm lange Jungfische) und oberhalb des Mittelge-
birgsanstiegs bei Birkenau und Rimbach. Dieser Testbe-
satz wuchs hervorragend und wanderte im nächsten bzw. 
übernächsten Frühjahr ab. Aufgrund von Hindernissen im 
badischen Verlauf wurde der Sömmerlingsbesatz nach 
der Renaturierung in der Weschnitzinsel in die schnelle 
Einlaufstrecke aus der Alten Weschnitz verlegt. Weitere 
Besatzmaßnahmen erfolgten in Form eines Besatzes mit 
Smolts (abwanderungsfähige Jungfische von 12-20 cm 
Länge), zuletzt 2024 in der innerörtlichen Renaturierung 
Einhausen. Ein Monitoring des Besatzerfolges, also der 
Nachweis von Rückkehrern, ist bisher nicht möglich. Die 
Untere Weschnitz ist bis zum Verteilerwehr Alte/Neue 
Weschnitz in Weinheim auf ca. 33 Flusskilometern ein 
völlig durchgängiges, offenes System in dem nur großflä-
chige und umfangreiche E-Befischungen mit Glück einen 
Nachweis erbringen könnten. Dieser Aufwand ist nicht 
leistbar. Der Angelsportverein Lorsch-Einhausen e.V., der 
die Weschnitz in Lorsch und Einhausen gepachtet hat, 
plant daher die Einrichtung einer Flusskamera-Station an 
der alten Brücke in Einhausen, dem einzigen Engpass, 
der dafür infrage kommt. Trotz großer finanzieller Bei-
träge des Vereins und aus der Fischereiförderung des 
Landes Hessen besteht hier noch eine Finanzierungs-
lücke von ca. 9.000 €, für die derzeit noch ein Sponsor 
gesucht wird. Die Zukunft des ikonischen Lachses in der 
Weschnitz ist somit noch unbestimmt.

Ebenfalls Langdistanz-Wanderfische sind das Meer-
neunauge (Petromyzon marinus) und die Flunder 
(Platichthys flesus). Beide sind in der Fischreferenz für 
die Weschnitz enthalten, werden aber schon bei Dosch 
1898 nicht (mehr?) erwähnt. Sie kommen heute allenfalls 
im Rhein vor. Ob sie in der Zukunft vielleicht auch im We-
schnitz-Unterlauf auftreten, wird nicht zuletzt vom Erfolg 
der vorgesehenen Renaturierungen in Biblis abhängen.

Aus der ökologischen Gilde der Auenspezialisten 
sind im Weschnitz-Unterlauf bisher nur zwei Arten auf-
getreten: Der Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) und 
der Steinbeißer (Cobitis cf. taenia). Karausche (Ca­
rassius carassius) und Moderlieschen (Leucaspius de­
lineatus) fehlen bisher. Der Steinbeißer ist seit 2007 so-
wohl unterhalb wie oberhalb der Wattenheimer Brücke 
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nachgewiesen. Er galt noch in den 90er Jahren als in 
Hessen verschollen. Ausgehend von linksrheinischen 
Vorkommen erlebte er in den Jahren nach dem Kläran-
lagenausbau eine beispiellose Wiederausbreitung auch 
in die rechtsrheinische Seitengewässer des Rheins. Im 
Weschnitz-System findet er sich sowohl im Unterlauf, als 
auch in den Nebenläufen und Gräben in der Oberrhein
ebene. Der Schlammpeitzger, eine zu Anfang der 90er 
Jahre ebenfalls als praktisch ausgestorben geltende 
Art, wurde 1997 erstmals im Weschnitz-System wieder 
nachgewiesen bei einer Elektrobefischung des Ham-
bachs knapp oberhalb der Einmündung des Meerbachs. 
Dieser Nachweis blieb lange ein Einzelfund. Erst 2007 
wurden bei einer Amphibien-Untersuchung in einem 
Graben im Bensheimer Gewerbegebiet wieder mehre-
re Schlammpeitzger nachgewiesen. Bei einer daraufhin 
vom RP Darmstadt beauftragten Nachsuche in den Grä-
ben in Heppenheim und Bensheim, die in die Weschnitz 
münden, wurden noch mehrere vitale Bestände entdeckt 
(Korte/Hennings 2007). Ein weiterer Populationsschwer-
punkt wurde später in der Wetterau gefunden. Heute gilt 
der Schlammpeitzger nach den Roten Listen Bund und 
Hessen als „Stark gefährdet“ (RL 2). Im Weschnitz-Sys-
tem nutzt er die Weschnitz selbst (für die ihn Dosch 1898 
beschreibt) wohl nur als Vernetzungsachse, während er 
sein Haupthabitat in den langsam fließenden Gräben 
findet. Im Bereich der Renaturierung Wattenheimer Brü-
cke könnte er allerdings auch gut die dort angelegten 
künstlichen Altarme und Stillwasserbereiche besiedeln. 
Der in die Renaturierung einmündende Neue Graben von 
Bensheim könnte als Vernetzung zum Winkelbach-Sys-
tem dienen. 

Aus der Gruppe der Rhithral-Arten (Fische der Ober-
läufe: Bachforelle, Bachneunauge und Groppe) kommt im 
Weschnitz-Unterlauf die Bachforelle (Atlantische Forelle, 
Salmo trutta f. fario) nur sporadisch von Herbst bis Früh-
jahr im Bereich der einmündenden Seitenbäche Stadt-
bach, Hambach, Meerbach in Heppenheim und Lorsch 
vor. Im Sommer wird es der Bachforelle im Hauptlauf 
zu warm, sie zieht sich dann wieder in die kühleren Sei-
tenbäche zurück. Für das Bachneunauge (Lampetra 
planeri) ist der Weschnitz-Unterlauf aufgrund fehlender 
Larval-Lebensräume in gut mit Sauerstoff versorgten 
Sandbänken nicht geeignet. Lediglich bei der Fischber-
gung für die Renaturierung in der Weschnitzinsel wurden 
aus der Alten Weschnitz einige Bachneunaugen gefun-
den. Es ist zweifelhaft, ob in der Rena-Strecke Wattenhei-
mer Brücke geeignete Lebensraunstrukturen vorkommen.

Die Groppe (Cottus gobio) wurde erstmals 2007 in 
der Weschnitz nachgewiesen. Dies wurde zunächst als 
überraschender Fund gesehen, da bis dahin die (West- ) 
Groppe lediglich als eine Art, nämlich Cottus gobio be-
trachtet wurde. Durch die umfassende Revision der euro-
päischen Fischarten in der bahnbrechenden Arbeit von M. 
Kottelat und J. Freyhof (2007) wurde die Groppe jedoch 
in drei distinkte Arten, die in Hessen heimisch sind, dif-
ferenziert. Die als Cottus gobio bezeichnete Art kommt 
demnach nur im Weser-System vor. Im hessischen Mit-
telgebirge hat die Art Cottus rhenanus ihre Verbreitung. 

Die dritte Art, die Stachelgroppe (Cottus perifretum), ist 
eine Art großer Flüsse und der Ströme, die aus dem nie-
derländischen Rhein- und Schelde-Gebiet kommend 
den Rhein und seine Nebenflüsse besiedelt hat. Späte-
re Untersuchungen im Weschnitz-Unterlauf bestätigten 
diese Artzugehörigkeit auch anhand der bei Kottelat 
und Freyhof beschriebenen morphologischen Merkmale 
der Stachelgroppe. In der Renaturierungsstrecke an der 
Wattenheimer Brücke hat die Stachelgroppe ihren bevor-
zugten Lebensraum im Bereich der in die Rena-Strecke 
hineinziehenden Rausche. 

Viele karpfenartige Arten, wie der sehr zahlreich vor-
handene Döbel (Squalius cephalus), der diesem nahe 
verwandte Hasel (Leuciscus leuciscus), der Brachsen 
(Abramis brama) von dem man in der Laichzeit Schwär-
me sehr großer Exemplare in der Lorscher Weschnitz 
beobachten kann, das Rotauge (Rutilus rutilus) und der 
Gründling (Gobio gobio) um nur einige zu nennen, bevöl-
kern den Unterlauf der Weschnitz, ohne dass sie beson-
dere Ansprüche an ihre Habitate und Laichplätze stellen. 

Sie sind die vorherrschende Nahrungsbasis für die 
ebenfalls zahlreich vorhandenen Raubfische. Am häu-
figsten ist unter ihnen der Flussbarsch (Perca fluviatilis), 
der in der Unteren Weschnitz zu starken Exemplaren he-
ranwächst. Der Hecht (Esox lucius) ist, nach einer Phase 
des Niedergangs um die Jahrtausendwende, aufgrund 
der Renaturierungen und Strukturaufwertungen wieder 
stärker im Unterlauf vertreten. Er war lange Zeit der größ-
te Räuber im Weschnitz-Unterlauf. Dieser Rang wird ihm 
seit etwa 2005 durch den Wels (Silurus glanis) streitig ge-
macht. Der Status des Welses im Rheingebiet ist umstrit-
ten: Es ist nicht abschließend geklärt, ob die Art im Rhein 
autochthon ist, oder ob sie erst durch den Menschen aus 
einem weiter östlich liegenden Hauptverbreitungsgebiet 
in das Rhein-System gelangt ist. Im Rhein werden Fische 
in der Nähe der oberen Wachstumsgrenze (ca. 3 m) ge-
fangen. In der Weschnitz ist, nach Anglerberichten, das 
bisher größte gefangene Exemplar etwa 1,6 m lang ge-
wesen. Der Wels in der Weschnitz ist stark reproduktiv, 
es werden bei E-Befischungen Fische aller Altersstufen 
zahlreich gefangen, so bei einer Kontrollbefischung in der 
renaturierten Weschnitz in der Weschnitzinsel auf einer 
Strecke von ca. 300 m vier Exemplare von 85 bis 120 
cm Länge, während ein noch größerer nicht in den Ke-
scher passte und entkam. Die hohe Dichte von Welsen im 
Weschnitz-Unterlauf macht den Lachsbesatz, auch den 
mit gleich nach dem Besatz abwandernden Smolts, zu 
einem Vabanque-Spiel. Über kurz oder lang wird auch 
die Dichte und Artenvielfalt der gesamten Fischfauna 
der Weschnitz durch diesen mächtigen Räuber betroffen 
werden.

Ebenso problematisch sind die seit 2007 stark zu-
nehmenden Zahlen der invasiven pontokaspischen 
Grundelarten: Marmorgrundel (Proterorhinus semi­
lunaris), Schwarzmaulgrundel (Neogobius melanosto­
mus) und Kesslergrundel (Neogobius kessleri). Insbe-
sondere die Schwarzmaulgrundel und die räuberische 
Kesslergrundel haben durch Deckungs-, Nahrungs- und 
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Prädationskonkurrenz zu einer weitgehenden Verdrän-
gung der Stachelgroppe geführt. Die in der Unteren 
Weschnitz noch auf langen Strecken vorhandenen 
Steinpackungen bieten den Grundeln eine Fülle von Ver-
steckmöglichkeiten, die durch die Besiedlung mit Grun-
deln als Jungfischlebensraum anderer Arten, so z. B. des 
Aals, weitgehend ausfallen. 

Ausblick

Die Renaturierung an der Wattenheimer Brücke hat sicher 
einen großen Teil zu einer besseren Zukunft der Fischbe-
stände in der Unteren Weschnitz beigetragen, auch wenn, 
wie oben geschildert, die Zukunft der Fischbestände in 
der Unteren Weschnitz nicht in allen Aspekten rosig ist. 
Es wäre dringend zu fordern, dass endlich ein echtes 
Fisch-Monitoring an der Wattenheimer Brücke durchge-
führt wird. Das steht übrigens auch in der Weschnitzinsel 
acht Jahre nach der Renaturierung immer noch aus. Das 
Monitoring nach der WRRL reicht hier nicht aus: Im gan-
zen Weschnitz-System mit rund 250 km Lauflänge gibt 
es nur zwei Probestellen für Fische: Die eine im Unterlauf 
knapp einen Kilometer unterhalb der Wattenheimer Brü-
cke, und eine zweite im Oberlauf bei Rimbach. 

Der Gewässerverband Bergstraße hat bereits 2011 
ein Gutachten zur Visualisierung und Priorisierung von 
Maßnahmen zur Umsetzung der WRRL in Auftrag gege-
ben (Hennings 2012). Dieses setzt, da eine ganzflächige 
Renaturierung der Unteren Weschnitz mittelfristig nicht 
möglich sein wird, stark auf das Prinzip der Strahlwirkung, 
d. h. dass Bereiche umfassender Renaturierung weit in 
unten liegende Bereiche hinein wirken, wenn dort auch 
nur einfache Maßnahmen der strukturellen Aufwertung 
(Störsteine, etc.) durchgeführt werden. Mit den im Zuge 
der Deichsanierung unterhalb von Einhausen durchzufüh-
renden, großflächigen Renaturierungen wird eine große 
Lücke zwischen der Wattenheimer Brücke, der inner-
örtlichen Renaturierung in Einhausen und der Mündung 
geschlossen werden. Dadurch, und besonders durch 
Maßnahmen, die den Fluss auch zum innerörtlichen Er-
lebnisraum machen, wie die Renaturierung in Einhausen, 
wird aus dem „allgemeinen Feind“ ein neuer Freund der 
Bevölkerung werden.
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Fazit

Eine ganze Reihe von Maßnahmen haben die Entwick-
lung und Struktur der Landschaft und Artenvielfalt rund 
um die Wattenheimer Brücke beeinflusst. So haben sich 
beispielsweise die im Jahr 1998 und 2007 durchgeführten 
Renaturierungen der Weschnitz in diesem Bereich positiv 
auf die Fischartenvielfalt ausgewirkt. „Der Vergleich von 
Elektrofischerei-Daten von 1993/1994 mit 2007/2008 do-
kumentiert die Verbesserung der Gewässergüte und die 
Zunahme der Fischartenvielfalt.“ (Hennings/Schumacher 
2025). Auch die am nördlichen Gewässerufer durchge-
führte Umwandlung von Acker in extensives Grünland 
sowie Sukzessionsbereiche haben dazu einen wichtigen 
Beitrag geleistet. Schließlich hat eine ab 2014 mit Rindern 
durchgeführte, extensive Beweidung äußerst positive Ef-
fekte mit sich gebracht. Dies kann belegt werden durch 
die Umwandlung eines anfänglich dominanten Reit-
gras-Dominanzbestands in eine strukturreiche Extensiv
weide mit doppelter Anzahl der Gefäßpflanzenarten 
(Sonnberger 2025). Das gleiche gilt für die Beweidung 
von Teilen des ehemals sehr verbuschten, lichten Walds 
auf der Binnendüne seit 2018 (Erweiterungsfläche I). Die 
Brombeerbestände in diesem Bereich konnten deutlich 
zurückgedrängt werden und somit bessere Keimbedin-
gungen für die dort eigentlich dominante Sandflora ge-
schaffen werden (Naturplan 2003).

Artenzahlen

Im Rahmen des Monitorings wurden bisher über 1.200 
Tierarten nachgewiesen.

Bei nahezu allen Tierartengruppen hat sich die Bewei-
dung positiv ausgewirkt, Arten- und Individuenzahlen sind 
stetig gestiegen; lediglich bei den Tagfaltern scheint sich 
durch das Abfressen der Blüten und weniger Altgrasberei-
che die Anzahl an Arten reduziert zu haben (Siegel 2025).

Der Anteil der Rote Liste-Arten (berücksichtigt wur-
den die aktuellen Bundes- und hessische Landeslisten) 
schwankt zwischen 10,4% bei den Spinnen und 100% bei 
Amphibien und Reptilien. Nimmt man alle Gruppen zusam-
men, stehen über 22% der an der Wattenheimer Brücke 
nachgewiesenen Tierarten in irgendeiner Kategorie der 
Roten Listen.

Einfluss des Rinderdungs

Die besondere Rolle des Dungs von Weidetieren als In-
sektenlebensraum ist unstrittig, wobei dabei die Anwe-
senheit und Verteilung von Nutztieren und Nutztierarten 
in Raum und Zeit (bei möglichst ganzjähriger Beweidung) 
eine große Rolle spielt – genauso wie die Vermeidung 
prophylaktischer Tierarzneimittelgaben (insbesondere 
Antiparasitika) mit toxischer Wirkung auf dungabhängige 
und dungbesuchende Arten (Jedicke/Weidt 2022, S. 2).

Eine Kuh frisst, je nach Konstitution, täglich 50 bis 80 
kg Frischfutter. Etwa 25% davon (6 bis 20 l) werden als 
Harn und weitere ca. 40% (15 bis 35 kg) als Dung dem 
Boden wieder zugeführt. Etwa zwei Drittel des aufge-
nommenen Futters landen somit wieder im Stoffkreislauf. 
Im Jahr kommt also pro Kuh eine beträchtliche Menge 
von rund 10 Tonnen Kuhfladen zusammen, welche die 

Artengruppe Anzahl nachgewiesener Arten Anteil RL-Arten (%) 
Heuschrecken* 4 75
Käfer 787 14,2
Ameisen 24 54
Spinnen 115 10,4
Wanzen 74 36,5
Tagfalter 28 25
Vögel 115, davon 67 Brutvogelarten 54
Amphibien 6 100
Reptilien 3 100
Säugetiere 13, davon 4 wahrscheinlich (Fledermäuse) 46
Fische 47, davon 7 Neozoa 38,3
Tierarten 1215 22

Tab. 1 Anzahl der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Tierarten. *nur in Bodenfallen nachgewiesene Grillen sowie Oedipoda caerulescens 
(Schmidt/Rupp 2025).

Published in: Staatliche Schlösser und Gärten Hessen, Claus Kropp (Eds.), Zehn Jahre Monitoring an der Wattenheimer Brücke (Lorsch, Kreis Bergstraße) (Heidel-
berg, Propylaeum 2025),158-163. DOI: https://doi.org/10.11588/propylaeum.1683.c24443
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Grundlage für 100 bis 150 kg Insekten-Biomasse bietet. 
Neben den Dungkäfern nutzen insbesondere zahlreiche 
Fliegenarten die Fladen als „Puppenstuben“. Zeitweise 
leben bis zu 100 verschiedene Arten und 4.000 Individu-
en in einem Kuhfladen. Diese Insekten bilden die Nah-
rungsgrundlage für ca. 10 kg Wirbeltierbiomasse (Klein-
säuger, Fledermäuse, Amphibien, Reptilien, Vögel usw.) 
und ernähren somit zum Beispiel 300 Feldlerchen oder 
125 Stare (siehe Bioland 2022; Schoof/Luick 2019).

Verlust von extensiv genutzter Weidefläche und Nut-
zungsintensivierung auf den verbliebenen Flächen haben 
zum Rückgang vieler spezialisierter Tier- und Pflanzenar-
ten des Grünlandes geführt. Dieser ist auch bei Dungkä-
fern, die essenziell auf die Anwesenheit der Weidetiere 
angewiesen sind, aktuell zu beobachten und für die Zu-
kunft weiter zu erwarten. (Buse u.a. 2021, S. 19).

Im Untersuchungsgebiet an der Wattenheimer Brü-
cke wurden insgesamt 50 Dungkäferarten nachgewiesen, 
was eine für Mitteleuropa außergewöhnlich hohe Biodi-
versität belegt (Schmidt/Rupp 2025). 

Nicht in die Betrachtungen eingeflossen sind weite-
re Insektenarten, die ebenfalls vom Dung der Weidetiere 
profitieren. An erster Stelle zu nennen sind hier sicherlich 
Dungfliegen, aber zum Beispiel auch Schmetterlinge, die 
an frischem Rinderkot ihren Mineralstoffbedarf decken 
und somit öfters saugend an Kuhfladen beobachtet wer-
den können.

Schaffung von Störstellen  
und Offenboden
Weidetiere verursachen auf vielfältige Art und Weise 

„Störungen“. Neben den Dunghaufen sind dies zum Bei-
spiel Tritt und mehr oder weniger tradierte Viehpfade, 
Verbiss, Schälen und Fegen von krautigen und holzigen 
Pflanzen, Schaffung von Rohbodenstellen durch Wälzen 
und Scharren, Schaffung von Suhlen und Kleingewäs-
sern usw. So konstatieren Bunzel-Drüke u.a. (2019) zu 
Recht die folgenden zwei Punkte: 

„Weidetiere bewirken durch ihre Anwesenheit bzw. ihre 
Lebensäußerungen (Herdenverhalten, Nahrungssuche und 

-aufnahme etc.) die Bildung von Vegetations-, Struktur- und 
trophischen Mosaiken.“ (Bunzel-Drüke u.a. 2019, S. 55)

„Die maximale Artenzahl stellt sich ein, wenn moderate 
Störungen mehr oder minder regelmäßig wirken.“ (Bun-
zel-Drüke u.a. 2019, S. 54)

Die Besonderheit des Standorts Feuersteinberg und 
seiner Umgebung im Umfeld der Wattenheimer Brücke 
liegt in dem aus Flugsand entstandenen, durch Magerkeit 
und Trockenheit geprägten Untergrund. Lebensraumprä-
gend sind die hieran angepasste charakteristische Vege-
tation und die durch extensive Beweidung geschaffenen, 
schütter bewachsenen Bodenstellen. Dieses Habitat-
mosaik und die Lage in der wärmebegünstigen Rhein
ebene bedingen das Vorkommen hoch spezialisierter und 

gefährdeter Wanzenarten. So benötigt ein Großteil der 
nachgewiesenen, laufaktiv am Boden lebenden Wanzen-
arten ein vielfältiges Mosaik vegetationsfreier und schüt-
ter bewachsener Offenlandstellen als Lebensraum und ist 
in unserer heutigen Kulturlandschaft durch die verbrei-
tete Aufgabe traditioneller Wirtschaftsweisen auf wenig 
ertragreichen Standorten akut gefährdet (Morkel 2025).

Unstrittig beherbergt das Untersuchungsgebiet auch 
eine biotoptypische und überdurchschnittlich artenreiche 
Laufkäfer-Gemeinschaft mit zahlreichen wertgebenden 
und gefährdeten Arten. Die seit einigen Jahren prakti-
zierte Form der Beweidung ist sehr gut geeignet, diese 
Zönose zu erhalten und weiterzuentwickeln. Die über den 
Zeitraum von neun Jahren nachgewiesene zunehmende 
Anzahl an epigäisch lebenden Käferarten aus anderen 
Familien, darunter vielen Rote-Liste-Arten belegt die 
Wertigkeit des Untersuchungsgebietes auch für diese, in 
der Form selten untersuchten Käfer (Schmidt/Rupp 2025). 

Die Standortbedingungen sandiges Grünland, prak-
tizierte Form der Beweidung mit Rindern, renaturierte 
Flussaue und Gehölzstrukturen (trocken und feucht) sind 
hierfür sicherlich maßgebliche Faktoren, ebenso Wärme-
gunst und gute Möglichkeiten zur Immigration von Arten 
in der Rheinebene (Schmidt/Rupp 2025).

Waldweide - Auflichtung des Waldes

Zurek/Schweizer/Poeplau (2025) machen in ihrem Bei-
trag zur Avifauna im Untersuchungsgebiet deutlich: „Der 
noch überwiegend offene und lichte Charakter der be-
waldeten Sanddünen repräsentiert einen besonderen 
und ehemals prägenden Landschaftstyp im Kreis Bergs-
traße, der durch Sandabbau und Eutrophierung weitge-
hend verschwunden ist. Die lückige Vegetation und ein 
hoher Anteil offener Flächen bieten zahlreichen Vogel-
arten optimale Lebensräume und Zugang zu Nahrungs-
quellen am Boden. Hiervon profitieren beispielsweise der 
Neuntöter und Arten aus der Familie Spechte, wie der 
Grauspecht und der Wendehals.“ Als Hauptprobleme in 
diesem Kontext werden von den Autoren die voranschrei-
tende Verbuschung und Bewaldung der sonst eher halb
offenen Sanddünenbereiche angeführt. Invasive Arten 
wie die Spätblühende Traubenkirsche, die Armenische 
Brombeere oder auch ortsfremde Arten wie die immer 
stärker forstlich zum Einsatz gebrachte Robinie sind hier 
von besonderer Bedeutung.   

Wie bereits ausgeführt, hat sich die extensive Bewei-
dung in dieser Problemstellung als besonders wertvoll 
erwiesen und maßgeblich dazu beigetragen, Offenstel-
len wieder auszubauen, Sukzession einzubremsen und 
standortangepasster Naturverjüngung (z.B. Kiefern und 
Eichen) eine bessere Ausgangslage zu verschaffen. Zu-
rek/Schweizer/Poeplau (2025) sehen in dieser Maßnahme 
deshalb auch aus naturschutzfachlicher Sicht ein vor-
rangiges Entwicklungsziel für das Gebiet, welches durch 
gezielte mechanische Schritte (zum Beispiel Mulchen in 
besonders stark betroffenen Bereichen im Nachgang zur 
Beweidung) noch verstärkt werden könnte.  
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Als maßgebliche Gründe für die außergewöhnlich 
hohe Anzahl an Käfern im Untersuchungsgebiet benen-
nen Schmidt/Rupp (2025): „Natürlich spielt hierbei die 
Ganzjahresbeweidung im Umfeld der Wattenheimer Brü-
cke eine entscheidende

Rolle (Kropp/Großgott 2025), zudem die seit 2018 
durchgeführte Waldweide am Südhang der überwie-
gend mit lückigem Kiefernwald bewachsene Binnendü-
ne (Feuersteinberg, Untersuchungs-Standort II)“. Die 
jahrhundertelang praktizierte Beweidung von Wäldern 
und Waldrändern ist leider, mit Ausnahme weniger Pro-
jektgebiete in Deutschland, fast komplett verschwunden. 
Bei weitem nicht nur koprophage Scarabaeoidea profi-
tieren von dieser Nutzungsform und der damit verbunde-
nen Strukturvielfalt (u.a. Bunzel-Drüke u.a. 2008; Jedicke 
2013; Georgi u.a. 2023). 

Zum Thema Waldweiden schreibt die Forstliche Ver-
suchs- und Forschungsanstalt Baden-Württemberg (FVA 
2023): „Das Leitbild ist die Entwicklung von dynami-
schen Lebensraummosaiken mit Übergängen von Wald 
zu Lichtwald und extensivem Offenland zum Schutz der 
Biodiversität. Die Beweidung ist dabei das gestaltende 
und vernetzende Instrument.“

In Bezug auf Hutewälder führen Wolbeck/Mölder/
Schmidt (2025, S. 15) aus: „Der in Teilen halboffene Cha-
rakter dieser Flächen ermöglicht zudem in besonderem 
Maße Wanderbewegungen von Arten und stärkt so den 
bundesweiten Biotopverbund. Das gilt besonders für be-
weidete Bestände, in denen die Weidetiere als Ausbrei-
tungsvektoren fungieren.“

Ausblick 
Erfassungsmethoden
Die Insekten wurden bisher nur mit Bodenfallen und per 
Handaufsammlung/Sichtbeobachtung nachgewiesen. 
Dabei wurden nur solche Arten erfasst, die sich epi-
gäisch oder in unteren Vegetationsschichten bewegen. 
Mit anderen Erfassungsmethoden (Malaisefallen, Farb-
schalen, Stamm- und Lufteklektoren, Lichtfallen) können 
auch andere Straten abgedeckt werden und zum Bei-
spiel auch die Waldstrukturen besser bewertet werden. 
Hierzu merkt Frisch (2019, S. 49) an: „[Die] Vielfalt der 
Erfassungsmethodik ist die Voraussetzung für eine mög-
lichst repräsentative Erfassung der Fauna eines Gebiets, 
da jede dieser Methoden ein anderes Artenspektrum er-
bringt“.

Untersuchte Tiergruppen
Die Auswahl der untersuchten Tiergruppen richtete sich 
bisher an der kurzfristigen Verfügbarkeit von geeigneten 
Bearbeitern. Neben der Fortführung der Untersuchungen 
mit den bisherigen Artengruppen sollten daher weitere 
einbezogen werden, z. B. Aculeate Hymenopteren, Zika-
den, Nachtfalter, Dipteren, Libellen. Auch die bisher eher 
zufallsbedingten Erfassungen müssen systematisiert 
werden, insbesondere bei Heuschrecken und Säugetie-
ren, aber auch bei Wanzen, Spinnen und Fischen.

Etablierung eines Langfrist-Monitorings

Bei den im Beweidungsgebiet an der Wattenheimer Brü-
cke untersuchten Tiergruppen stellt sich heraus, dass die 
Artenzahlen mit zunehmender Länge der Erfassung zu-
nehmen und auch bei den gut untersuchten Käfern nach 
fast zehn Jahren noch kein Ende abzusehen ist. So mer-
ken Schmidt/Rupp (2025, S. 38) an: „Da die Bodenfal-
len-Untersuchung auch nach neun Jahren noch Zunah-
men an Arten im mittleren zweistelligen Bereich jährlich 
zeigt, zuletzt 43 in 2023 […], ist zu erwarten, dass auch 
in Zukunft, eine Fortsetzung der Erfassungen vorausge-
setzt, zusätzliche Käferarten im Untersuchungsgebiet 
gefunden werden. Eine Gesamtartenzahl von mehr als 
1000 erscheint durchaus realistisch und könnte in weni-
gen Jahren erreicht sein.“ 

Dazu schreibt Frisch (2024, S. 63): „Dass der Faktor 
Zeit für eine möglichst vollständige Erfassung der Käfer
fauna eines Areals entscheidend ist, zeigt sich darin, 
dass ich in jedem Jahr der Untersuchung Arten nach-
weisen konnte, die in den Vorjahren und auch danach 
scheinbar nicht vorhanden waren. Offenbar ist die Wahr-
scheinlichkeit des Nachweises vieler Arten aufgrund ihrer 
für unbestimmte Zeit sehr niedrigen Abundanz so gering, 
dass sie zu fehlen scheinen – sie liegen also unter einer 
Nachweisgrenze. Nur wenn eine Art im Zielgebiet wegen 
günstiger ökologischer Bedingungen zahlreicher Auftritt, 
ist eine erhöhte Wahrscheinlichkeit gegeben, sie auch 
nachweisen zu können“.

Eine Fortsetzung der Langzeit-Untersuchung mit Bo-
denfallen ist in jedem Fall wünschenswert, da der verfolg-
te Ansatz Grundlagenforschung in einem sehr defizitären 
Bereich ist (Schmidt/Rupp 2025).

Um eine nahezu vollständige Erfassung der Arten zu 
erreichen und um Veränderungen in deren Zusammen-
setzung zu dokumentieren und zu bewerten und ggf. 
einer ungewollten Entwicklung gegenzusteuern, ist ein 
Monitoringkonzept zu erstellen, das Artengruppen, Erfas-
sungsmethoden und Erfassungsrhythmen berücksichtigt.

Beweidungsregime
Die beiden Weiden I und II mit ihren Erweiterungsflächen 
I und II haben derzeit eine Größe von 7,7 ha. Sie sollten 
miteinander verbunden und um weitere Flächen ergänzt 
werden. Die Mindestgröße sollte bei 10 ha liegen, 50 ha 
angestrebt werden (Luick 2002). 

Neben Grünland sollten noch weitere Waldparzellen 
ins Beweidungsregime integriert werden. Im Sinne eines 
Multispeziesprojekts können weitere Weidetierarten (z.B. 
Pferde) die Rinder ergänzen.  

Die Besatzstärke von 0,5 (0,3 bis 0,8) GVE (GroßVieh
Einheit) pro Hektar, wie sie sich auch in anderen „Wilde 
Weiden“-Projekten bewährt hat (Bunzel-Drüke u.a. 2008), 
sollte nicht wesentlich überschritten werden. 
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Schutzwürdigkeit
Das Beweidungsgebiet an der Wattenheimer Brücke 
hat zumindest für Laufkäfer, Dungkäfer und Ameisen 
eine überregionale bis landesweite Bedeutung (Schmidt/
Rupp 2025, S. 43; Bauschmann 2025, S. 78). Auch aus 
allen anderen untersuchten Artengruppen liegen Nach-
weise schützenswerter Arten vor. 

Die Ausweisung als Schutzgebiet (z. B. NSG) sollte 
daher umgehend geprüft und wenn möglich umgesetzt 
werden. Auch die Integration in ein größeres Schutzge-
biet ist denkbar, denn in einem Umkreis von 5 km liegen 
mehrere, sich teils überschneidende Schutzgebiete:

Auf alle Fälle aber erscheint es angebracht, die ver-
schiedenen Schutzgebiete über Korridore miteinander zu 
verbinden. Die Offenhaltung und Pflege dieser Korridore 
sollte idealerweise durch Weidetiere erfolgen.

Tab. 2 Liste von Schutzgebieten im Umkreis von 5km um das Untersuchungsgebiet herum.

Status und Name Größe (ha) Entfernung (km)

NSG „Erlache bei Bensheim“ 48,75 1,55

NSG „Tongrubengelände von Bensheim und Heppenheim“ 91,51 3,2

NSG „Weschnitzinsel von Lorsch“ 199,08 3,6

FFH „Weschnitzinsel von Lorsch“ 197,42 3,6

FFH „Tongrubengelände von Bensheim und Heppenheim“ 91,8 3,2

VSG „Hessische Altneckarschlingen“ 2.891,89 3,6

VSG „Wälder der südlichen hessischen Oberrheinebene“ 5504,97 1,95

VSG „Jägersburger/Gernsheimer Wald“ 1.777,39 1,25
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